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AMnsront . verlustttiches und grausames Geschösl
"

.Den Borkeil der Statten Diversion haben die Deutschen" - ..An jedem Fußbreit Bodens steht öer Tob"

Genf . 8 . Febr . Zu den Kämpfen in Süd -Italien schreibt der
Eonderkorrespondent des „Daily Telegraph "

, sie seien, „leiden -
schasts- und vorurteilslos betrachtet , ein für die Alliierten ver -
lustreiches und grausames Geschäft" . In einer Schilderung des
Kriegsberichters des „Daily Herald " aus dem Cassino -Abschnitt
heißt es : „Man vermag überhaupt nicht abzuschätzen, .wieviele Ame -
rikaner in den Kämpfen um seinen Besitz ihr Leben verloren haben .
Es müsse eine ganze Menge sein. Wie besessen kämpfen die Deut -
fchen " . Gegen die Behauptung , daß man durch die Kriegführung
in Italien einige deutsche Armeen binde , wendet sich die „Sunday
Times ". Das Blatt schreibt : „Wenn wir bei den Kämpfen in Jta -
lien dem Feinde nicht viel größere Verluste im Verhältnis zu unse -
ren eigenen zufügen , dann haben die Deutschen und nicht wir den
Vorteil der Diversion in Italien ".

Der Sender der Alliierten in Algier erklärte zu den Kämpfen
in Italien n . a . : „In den Straßen von Cassino wogen erbitterte
Kämpfe hin und her . Ein alliierter Korrespondent meldet , daß
die fünfte Armee bei Cassino Stein um Stein erkämpfen muß .
Die alliierte Infanterie muß zuerst in die Diele des Hauses ein -
dringen und die Deutschen in das Wohnzimmer treiben , dann ins

Speisezimmer , dann in die Küche . Es ist jedoch kein Versteckspiel,
sondern ein bitterer Kampf um Leben und Tod , um den Besitz
Eassinos . An jedem Fußbreit Weges steht der Tod ." Es ist also
wieder einmal nichts mit dem laut verkündeten Marsch auf Rom .
Es bleibt vielmehr bei der Schneckenoffensive.

In einer offenherzigen Beurteilung der militärischen Lage in
Italien erklärte eine hohe britische Stelle am Dienstag , so meldet
Reuter , die Lage , wie sie sich rund um den Landekopf der Alliier -
ten bei Nettuno entwickle, müsse bei den Alliierten eine E n t-
t ä u s ch u n g hervorrufen . „Die Deutschen sind in diesem Gebiet
besonders stark, und die Hoffnungen der Alliierten , ihren Ursprung -
lichen Plan durchzuführen , nämlich die Via Appia abzuschneiden
und hier die deutsche Armee zu packen , sind durch die Verstärkung
der deutschen Stellungen zunichte gemacht worden . Im Augenblick
ist das Gesetz des Handelns auf die Deutschen über -
gegangen . Ich glaube , man kann ruhig sagen, daß eine gewisse
Enttäuschung auf unserer Seite Platz greift . Das Unternehmen
hat nicht, wie wir hofften , erfolgreich zu Ende geführt werden
können . "

Weiterhin schwere Abwehrkämpfe im Osten
Nur geringe Kampstäligkeit bei Nettuno

Oer heutige Wehrmachtsbericht
Aus dem Führerhauptquartier , 8. Febr . Das Ober -

kommando der Wehrmacht gibt bekannt :
Die Oftfront stand auch gestern östlich Shaschkoss, südlich der

Beresina und bei Witebsk im Zeichen schwerer Abwehr ' ämpfc , in
deren Verlauf alle sowjetischen Durchbruchsvcrsuche am entschlossenen
Widerstand unserer Truppen scheiterten . Im Raum von Shaschkoss,
wo gestern 17 Panzer vernichtet wurden , dauern die harten Kämpfe
an . Auch westlich des Jlmensees und nördlich Luga wurden von
Panzern und Schlachtfliegern unterstützte Angrisse der Bolschewisten
in Gegenstößen und erbitterten Nahkämpsen abgewiesen . Nördlich
Newel , im Raum westlich Luga und bei Narwa brachten eigene
Angrisfsunternehmungen Erfolge und führten zu örtlichen Front -
Verbesserungen. In der Zeit vom 1 . bis 7. Februar wurden an der
Ostfront 132 feindliche Flugzeuge bei 17 eigenen Verlusten vernichtet .

An den Fronten des Landekopfes von Nettvno herrschte
gestern nur geringe Kampftätigkeit . Der Angriff eines amerikanischen
Bataillons wurde zerschlagen und dabei drei Panzer vernichtet . In
den Abendstunden führten kampfkräftige Stoßtrupps im Raum von
Aprilia gegen teilweise zähen feindlichen Widerstand örtliche
Stellungsverbesserungen durch. Fernkampsartillerie nahm erneut
Schiffsansammlungen und Ausladungen bei Nettuno wirksam unter
Feuer . Ein Transportschiff wurde in Brand geschossen . Auch die
Luftwaffe führte bei Tag und Nacht wirkungsvolle Angriffe gegen
Ausladungen in den Häfen von Nettuno und Anzio . Mehrere große

Schwedisches Rote Kreuz -Schiss von Feindslugzeugen in Nrand geschossen
heiten der indischen Nationalarmee kämpften Seite an
Seite mit den japanischen Truppen .

Die „irrsinnige Bande von Exilregierungen "
Berlin . 8 . Febr . Die englische Wochenschrift „News Review "

schlägt vor , daß die britische und die USA .-Regierung „mit der
irrsinnigen Bande von Exilregierungen " aufräumen sollte. Wie reif
die Zeit für eine größere Säuberungsaktion sei, beweise erneut der
Polenkonflikt . Die in England lebenden polnischen Flüchtlinge und
Soldaten bereiteten den Engländern immer nur Unannehmlichkeiten .

Die „Tribüne " schreibt, in dem Organ General Sosnkowskis, der
Emigrantenzeitung „Wiedomosti Polski ", sei in diesen Tagen mit -

geteilt worden , daß von den Sowjets nach Wolhynien entsandte
Banden nicht weniger als 700 00 Polen umbrachten . Es
sei unerhört , meint „Tribüne "

, daß durch solche Veröffentlichungen
innerhalb Englands gegen den sowjetischen Verbündeten noch am
Vorabend der zweiten Front Stimmung gemacht wurde . — Der
Vorschlag der „News Review " stellt wohl den gröbsten Fußtritt dar ,
den Polen bisher von seinen englischen „Beschützern" erhalten hat .
Selten hat die Welt ein so krasses Beispiel von Charakterlosigkeit
und moralischer Verlumpung erhalten , wie es hier England in
seinem Verhalten gegenüber Polen gibt .

Eisenhower & Co
III . „Jnvasionsgeneral Jke " und sein Werdegang

Von unserem Vertreter Dr . Paul Graf Toggenburg
Dwight D . Eisenhower hat am Tage , da er sein Hauptquartier

in Algier verließ , um seinen neuen Posten in England anzutreten ,
seine bisher längste Erklärung vor der Presse abgegeben . Sie schloß
mit der Feststellung : „Nur die Zeit wird beweisen können, ob ich
der richtige Mann für die mir hier gestellte Aufgabe bin" . Es ist
durchaus verständlich , daß der General , auch ohne abergläubisch zu
sein , nicht sehr erfreut war über das Rekordtempo , mit dem die
Rotationsmaschinen der USA .-Presse ihn schon wenige Stunden
nach seiner Ernennung unter Vergewaltigung sämtlicher möglichen
und unmöglichen historischen Parallelen allsogleich siegreich aus den
Marsch nach Berlin in Bewegung setzten . Eisenhower hat , seitdem
er den Krieg durch eigene Anschauung kennengelernt hatte , den von
Hollywood befruchteten Auswüchsen der amerikanischen Kriegsein -
stellung nur sehr geringes Verständnis entgegengebracht .

Der heute 54jährige General , von seiner Jugend her „Jke " be-
nannt und von der weiblichen Jugend als „he - man "

, — ein Hütt »
dert - Prozent -Mann —, gefeiert , ist in Tyle , einem verqualmten
Oelgebiet von Texas , geboren als Sohn eines Ingenieurs . Seine
Familie war Ende des 17. Jahrhunderts aus Deutschland in die
Schweiz ausgewandert und von dort in den dreißiger Jahren des
18. Jahrhunderts in die Staaten . Sein Werdegang verrät keinen
ernsthaften Versuch , die Grenze einwandsreier Durchschnittsklasse
zu überschreiten . Aus der Kriegsschule von West Point , in die er
als Lljähriger eintrat , verstand es Eisenhower , seine Begabung sehr
gleichmäßig auf Fußball und Militärwissenschaft zu verteilen . 1917
übernahm er die Führung einer Panzerbrigade in Frankreich . Aus
dieser Zeit stammt seine betonte Vorliebe für die Panzerwaffe , als
deren hervorragendster Spezialist in den USA . er heute gilt . Der
Kriegseintritt der USA . brachte bei dem verhältnismäßig geringen
Kontingent altgedienter hoher Offiziere und bei dem Zwang , von
heute auf morgen eine Millionenarmee aus dem Boden stampfen
zu müssen, die große Chance . „Jke " wußte sie richtig zu .nützen.
Er konnte auf zahllose Denkschriften verweisen , mit denen er in
regelmäßigen Abständen das Kriegsdepartement mit der Forderung
bombardiert hatte , daß die USA . die größte Pauzerwasse der Welt
besitzen müßten . „Die Amerikaner haben die meiste» Autos und
Chauffeure der Welt , deshalb können wir auch die meisten Panzer
und Panzerfahrer der Welt haben ." Derartige , auf die damalige
tiefe moralische Depression in den USA . über das unglückliche und
beschämende Kriegsdebut wohlberechnete Kraftaussprüche , zusammen
mit einer Empfehlung seines Gönners McArthur , ebneten ihm rasch
alle Wege . Die Folge war seine Ernennung zum „Oberkomman -

durch Bombentreffer schwer beschädigt.
feindliche Druck nordwestlich Cassino an , ohne daß es dabei zu
größeren Kampfhandlungen kam. Feindliche Umgruppierungen , die
mit den hohen Verlusten in den letzten Tagen zusammenhängen ,
wurden erkannt .

In den harten mehrtägigen Abwehrkämpsen nordwestlich Cassino
hat sich die 44. Reichsgrenadier -Dioision Hoch - und Deutschmeister
unter Führung des Generalleutnants F r a n ck mit einem unter -
stellten Bataillon des Grenadier -Regiments (mot .) 8 und einer Kampf -
gruppe unter Führung des Oberst Baade besonders ausgezeichnet .

Einige feindliche Flugzeuge schössen in den Mittagsstunden des
7 . Februar das im Hasen von Chios liegende schwedische Rote -
Kreuz - Schiff „W i r i l " in Brand .

In der vergangenen Nacht warfen einige feindliche Flugzeuge
Bomben aus Orte in West - und Südwestdeutschland .

38 Tote un» 232 Borletzte beim Terrorangriff auf Helsinki
Helsinki, 8. Febr . Der Chef des zivilen Luftschutzes in Helsinki,

General Sihvo , gibt eine amtliche Verlautbarung über den Luft -
angriff auf Helsinki in der Nacht zum Montag heraus , in der es
heißt : Die Bombardierung von Helsinki und Umgebung wurde in
zwei großen Angriffswellen mit etwa 200 Flugzeugen durchgeführt ,
und zwar in der Zeit von 19 bis 21 .30 Uhr und 1 bis

_
5 Uhr mor¬

gens . Unter der zivilen Bevölkerung sind 38 Todesopfer und 232
Verwundete zu beklagen . Die Bombardierungen in allen betroffe -
nen Stadtteilen stellen unter Beweis , daß der Feind keine mili -
tärischen Ziele im Auge gehabt hat , sondern ausschließlich den Plan
eines Terrorangriffs verfolgte . Unter der Bevölkerung entstand
keinerlei Nervosität . In der Stadt herrscht Ruhe und Ordnung .
Der Sperrgürtel der Flak über der Innenstadt drängte einen Teil
der angreifenden Flugzeuge auf die weitere Umgebung ab . Der
Feind erweiterte seinen Terrorangriss aus die ganze Südküste des
Finnischen Meerbusens .

Japan kommt der Burma Offensive zuvor
Tokio , 8. Febr . Den Beginn einer japanischen Offensive im

Abschnitt von Buthi -Daung (an der Burma -Front ) gibt das
kaiscrlich - japanische .Hauptquartier bekannt . Die Offensive, deren
Zweck es ist , in einem Frontalangriff der englischen Streitkräfte
gegen Buthi -Dang und Akuqab zuvorzukommen , habe am Freitag
begonnen . Japanische Heeresslugzeuge , die gemeinsam mit der
Armee operieren , hätten am Samstag 15 Spitsiremaschinen aus
einer Formation von über 20 Flugzeugen abgeschossen , die Buthi -Daung
anzugreisen versuchten . Japanische Flugzeuge griffen außerdem
motorisierte englische Einheiten an und setzten sie in Brand . Auch
Artilleriestellungen des Feindes wurden mit Bomben belegt . Ein -

Montgomery weiß genau ..wie", aber nicht ..wann
Die magischen Snvasionszahlen 73 und 27 - Monly hat den Krieg satt

W . G . Lissabon, 8. Febr .
General Sir Bernhard Montgomery , der Oberbefehlshaber der

britischen Jnvasionsstreitkräste , hielt soeben vor Soldaten in einer
Stadt Südostenglands eine Ansprache , in der er sagte : „Dieser
Krieg begann vor einer ganzen Weile . Ich bekomme ihn allmählich
satt . Ich glaube , es ist nahezu Zeit , daß wir ihn beenden . Am
Anfang konnten wir nicht erkennen , w i e er enden werde . Heute
ist das anders , ganz anders . Heute können wir sehen, wie dieses
Geschäft ablaufen wird . Wir können nur noch nicht genau sehen,
wann . Ich möchte jedoch sagen, daß wir große Anstrengungen
machen müssen , um den Krieg in diesem Jahre zu beenden . Ihr
und ich werden diese Sache zusammen durchführen ."

Das klingt nicht gerade geistreich. Aber mit seinen dunklen An -
deutungen kommt sich Montgomery wahrscheinlich sehr tiefsinnig
vor . Montgomery ist jener aus Nordafrika bekannte Chef der 5.
britischen Armee , der seinen Leuten in . Kairo abends mit Vorliebe
Kapitel aus der Bibel vorlas . Sein Speach hört sich auch mehr
an wie eine Methodistenpredigt als die Ansprache eines Soldaten .
Montgomery hat den Krieg „satt " . Den Soldaten in der südost-
englischen Garnison geht es wahrscheinlich nicht anders . Mont -
gomery aber hat wohl nicht nur den Krieg satt , sondern er hat in
diesem Stadium des Krieges seinen zusätzlichen Aerger . Es scheint
der Fluch der zweiten Front , daß sie fortzeugend neue Fronten muß
gebären . Neue Fronten der Kritik , der geharnischten Diskussionen
sür und wider den folgenschweren Schritt aus das europäische Festland .

Liddel Hart hat gerade soeben einen Privatkrieg ge -
gen Mo n. t gomery eröffnet , der dem Jnvasionsches auf die
Nerven fällt . Der Hauptmann schreibt in der „Daily Mail "

, Mont -
gomerys Idee vom absoluten Luftsieg vor dem Erdan -
griff sei stur , offenbare eine bedauerliche Armut an militärischen
Gedanken und könne zu einem strategischen Bankrott süh-
ren . Man wundert sich über den gereizten und rauhen Ton , den
der Hauptmann a . D . dem General Montgomery gegenüber an -
schlägt, aber dieser Ton liegt im Stil der Jnvasionsdebatte der
britischen und der USA .-Presse . Dabei kommen so viele verschiedene
Meinungen an den Tag , wie es Militärkritiker gibt , und ein jeder
hält offensichtlich den Kollegen für einen Schwachkopf. Herzerfri -
schend ist bei alledem die Höflichkeit, mit der Engländer und Nord -
amerikaner einander den Vortritt in das europäische Glans lassen
wollen . Jetzt , wo es heißt : Hic Rhodos , hic salta !, will es keiner
gewesen sein . In England heißt es bereitß , die Dankees wol -
len sich drücken , und schon erschallt aus Washington der
Schreckensruf : Jetzt will Churchill auch noch bis zum letz -
ten Nordamerikaner kämpfen ! Die von amtlicher briti -
scher Seite unwidersprochen nüchterne Feststellung Senator John -
stons , von je 100 Jnvafionstruppen würden 73 USA . -Bürger und

nur 27 Empire -Untertanen sein, hat in der USA .- Oesfentlichkeit
einen Sturm wütender Proteste entfacht . In London begleitet man
diese Zahlenangabe mit dem Kommentar , an dem Verhältnis der
Bevölkerungsstärke gemessen, werde damit von England noch viel
zu viel verlangt . Lassen wir es dahingestellt sein, ob die Kanadier
durch diesen Hinweis zu dem Trugschluß verleitet werden können ,
sie würden vielleicht von einem neuen Dieppe verschont bleiben und
hören wir den Bericht des Newyorker Korrespondenten des Lon -
doner „Daily Herald " über die Reaktion , die die magischen Zahlen
73 und 27 in den USA . hervorgerufen haben : „Meiner Meinung
nach haben sie den Nordamerikanern erst klargemacht , was ihnen
bevorsteht . Von jetzt ab bis zum Herbst werden die Sorgen der
USA . - Eltern auf Europa konzentriert sein"

, schreibt Allister Cook.
Wenn schon verantwortliche Militärs in Washington laut Cook er-
klären , die nordamerikänische Armee müsse in Europa mit einer
halben Million Toten rechnen , dann kann man sich ein Bild davon
machen , mit welchen Gedanken die nordameriknischen Eltern diese
vorsichtige Vorbereitung auf weit höhere Verluste und die ominösen
Ziffern 27 und 73 betrachten . Der englische Journalist beklagt sich
darüber , daß in diesem Zusammenhang überall das Wort „M o r d"
laut wird und will den Senator Wheeler an den Pranger stellen,
weil er öffentlich erklärte : „Die zweite Front wird zu einem fürch-
terlichen Glücksspiel werden " . Aber Glücksspiel und Kriegführung
sind für die USA . - Menschen nach Meinung des Washingtoner
Korrespondenten der Newyorker Zeitschrist „The Nation " verwandte
Dinge Er bedauert „das nationale Temperament , das den Nord -
amerikanern einen Krieg in der gleichen Weise führen läßt , wie er
eine Börsenhausse startet " . In beiden Fällen kann die In -
flation der Hoffnungen vernichtend wirken .

Nun , die Hoffnungen sind inzwischen weitgehend zurückgeschraubt
worden . Nachdem schon das abgelaufene Jahr den „Sieg " bringen
sollte, wird jetzt auf dem Klavier der öffentlichen Meinung das
Dämpferpedal

'
beinahe durch den Fußboden getreten , und „Grabes -

stimmen warnen vor den bevorstehenden blutigen Aufqaben " . stellt
die Londoner Zeitschrift fest .

Es war so patriotisch und bequem , im warmen Sommer mit
Hammer und Sichel am Rockaufschlag auf dem Broadway und
dem Picadilly zu „ demonstrieren " und nach der zweiten Front zu
rufen . In diesem winterlichen Februar haben auch die eifrigsten
Rufer im Streit kalte Füße bekommen . Churchill und Roosevelt
werden die zweite Front wohl oder übel bilden müssen, denn Sta -
lin läßt sich nicht länger mit Worten und einem gelegentlichen Ge-
leitzug abspeisen Wenn es aber so weit sein wird , daß Mont -
gomerys Korps den Unterschied zwischen Sizilien und dem Festland
zu spüren bekommen , dann hat eine gutbezahlte Agitation den
Rücken der Verantwortlichen längst gedeckt. Man kann dann
sagen : „ Air haben gewarnt , aber ihr habt es ja so gewollt".
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dierenden der USA .-Expeditionsstreitkräste für den Kriegsschauplatz
Europa ". Als Eisenhower am 26. Januar 1942 die ersten USA .-
Truppen auf den Kais von Belfast als neugebackener Oberbefehls -
Haber mit allerdings noch recht unklaren Aufgaben emvfing , war
i X

i ' S entschlossen, alles zu tun , um den Ruf zu rechtfertigen , den
die Washingtoner Agitation ihm als „geborenen Offensiv - General "
zunächst ohne nähere Begründung geschaffen hatte . In Ermange¬
lung einer Front führte er seine „Rangers "

, darunter einige Kom-
panien blankpolierter Neger , die als erste Mustersendung von
Koo >evelts „Befreiungsarmee " mit recht gemischten Gefühlen von
Engländern und Iren betrachtet wurden , unter den Klängen aller
amerikanischen Weltkriegsschlager durch die schweigenden Straßenvon Belfast hinaus in das große Zeltlager , das in wenigen Wochenvon Tausenden von nordamerikanischen Spezialarbeitern (jedoch mit
englischem Geld (östlich des Donegal -Berges aufgebaut worden war .Die HankeeS sahen sich mit tiefer Enttäuschung das Barackenlageran und erklärten , wie ein Kriegsberichterstatter erzählt , daß sie wie«
der nach Hause wollten . „In wenigen Tagen Seefahrt sind wir
um Dezenien in der Zivilisation zurückgeworfen worden "

, weh-
klagte der Kriegsberichterstatter . „Hier gibt es weder Kühlschränke
noch Elektrizität , ja nicht einmal Brotschneidemaschinen . In welch
zurückgebliebenes gottverlassenes Kolonialland hat man uns geschickt !"
tfur Eisenhower war dies das Signal , „offensiv in Aktion zu tre -
ten . Er stellte sich auf ein Podium und hielt seinen Truppen
einen Vortrag darüber , daß eben nicht oder noch nicht überall
Amerika sein könne und daß es Sinn und Zweck dieses Krieges sei,die restlichen Weltteile für die Segnungen der USA .-Zivilisation
reif und würdig zu machen . Einem modernen Moses gleich, über -
gab er seinem murrenden Volk zehn Gebote , hübsch illustriert und
leicht verständlich geschrieben, für den „Umgang mit Engländernund Engländerinnen " . Dem Tatendrang Eisenhowers war ein dank-
bares Wirkungsfeld gegeben : Sportplätze , Tanzbars und Kinos nach
heimatlichem Geschmack wuchsen wie die Pilze auS dem Boden , wie
zu den guten alten Zeiten des Goldrausches . Gleichzeitig verwan -
delte „Jke " Nordirland in einen Dauerkriegsschauplatz , aus dem
seine DankeeS und Neger nach Herzenslust mit scharfer Munition
herumknallen durften , um dann am Abend das Nachtleben von Bel -
fast mit wilden Schlägereien und einer Großoffensive auf die MSd -
chett zu bereichern . Eisenhower war über diesen Erfolg seines De-
buts sehr zufrieden und unter seiner sachgemäßen Leitung verbrei -
tete sich die USA .-Jnvasion rasch von Nordirland über ganz Eng -
land . (Im Juni 1942 verlegte Eisenhower sein Hauptquartier nach
London . ) Zeltstädte und Barackenlager wuchsen überall empor und
bald war ein guter Teil des englischen Gartens zu einem einzigen
großen Exerzierplatz der UankeeS geworden . Gleichzeitig sorgte
Eisenhower , der immer eifriger Vertreter der entscheidenden Rolle
der Luftwaffe war , dafür , daß im gleichen Tempo mit der Anlage
zahlloser Flugplätze für die USA .-Luftstreitkräfte in England be-
goimen wurde . Daß dabei und bei den sehr wirklichkeitstreuen
Manövern ganze englische Dörfer niedergewalzt und ihre Bewohner
von Haus und Hos vertrieben wurden , kümmerte ihn wenig , er
wußte , daß er nur wenig Zeit zur Verfügung hatte und im Eil -
tempo vorgehen mußte , wenn er aus seinen Leuten Soldaten machen
wollte .

Als er am 26 . Oktober 1342 zum Oberkommandierenden der alli -
ierten Streitkräfte in Nord - und Westafrika ernannt seine Truppen
endlich zum Einsatz bringen konnte , zeigte eS sich allerdings , daß
sie noch viel zu lernen hatten . Eisenhower war klug genug , keine
offene Blamage zu riskieren und zog deshalb nach dem ersten miß -
glückten Start auf den dringenden Wunsch der englischen Generali -
tät seine Truppen aus der Front in Tunesien zurück, um sie unter
englischem Befehl neu ausstellen und überholen zu lassen. Aber auch
danach konnte nur der gewaltige Einsatz des modernsten Materials
die fehlende Fronterfahrung ausgleichen . Umso erfolgreicher be -
währte sich Eisenhower auf einem neuen Posten zur peinlichen
Ueberraschung der Engländer , als Politiker in der rücksichtslosen
Vertretung der nordamerikanischen imperialistischen Interessen in

Seine zwei Sekretärinnen schildern ihn als einen „sehr an -
strengenden Chef , einen Menschen, der von morgens bis abends
arbeitet und arbeiten läßt .

" Frau Eisenhower meinte in einem
Interview im „ Newyorker "

, daß die Offensivbegabung ihres Man -
nes sich bereits damals bewährt hätte , als er die zahlreichen Ber -
ehrer seiner zukünftigen Frau in die Flucht schlug und sie , die zu-
künftige Frau Eisenhower , im Sturm erobert hatte . Ansonsten
erfährt man auS der gleichen Quelle , daß Eisenhower eine große
Schwäche für Eierbrötchen , orientalische Teppiche , strategische Stu -
dien , Gold - und Forellenfische hat . (Die „ Schwäche" für Teppiche
sollen übrigens die einander befehdenden und um die Gunst Wa -
fhingtons buhlenden französischen Grüppchen in Algier mit Geschick
auf Kosten der schönen französischen Teppichsammlungen in Nord -
afrika auszunutzen verstanden haben .) Als besonders bemerkenswert
erfährt man schließlich von Frau Eisenhower , daß der „große
Mann " über eine glänzende Konversationsgabe verfüge . „Ich habe
ihm 26 Jahre zugehört und er fasziniert mich immer noch"

, meint
Frau Eisenhower , ein Urteil , das die Mitarbeiter des Stabes Eisen -
Homers durchaus bestätigen , wenn auch nicht mit der gleichen Be -
geisterung .

Deutschland brachte soziale Befreiung den Polen
Ar. Frank über die Lage tm SS . - Einer der ruhigsten Fielken Eurovaö - Keinerlei nennenswerte Sabotage

Verlin , 8. Febr . Generalgouverneur Reichsminister Dr . Frank
sprach am Montag vor Vertretern der ausländischen Presse in
Berlin über die Lage im Generalgouvernement und die gegenwär -
tige Lebenssituation des polnischen Volkes . „Wir mußten "

, so be -
tonte der Generalgouverneur , „ im eigenen Interesse der Bewohner
des Generalgouvernements , und gerade in der ersten Zeit des
Bestehens des Generalgouvernements , oft Anforderungen stellen,
die höher waren als in anderen Gebieten Europas . Ihre Erfüllung
war jedoch unerläßlich , um daS Land jenem verderblichen Chaos
zu entreißen , das unS im Herbst 1939 als unseliges Erbe von Er -
scheinungen und Ereignissen empfing , für die wir nicht verantwort -
lich gemacht werden können . Wir sind dabei im Generalgouverne -
ment selbst nur von wenigen mißverstanden worden . Es ist nicht
übertrieben , wenn wir heute mit verständlicher Genugtuung fest-
stellen können , daß wir aller Schwierigkeiten im Generalgouverne «
ment in einem Maß Herr geworden find, das durchaus die These
zu rechtfertigen geeignet ist , daS Generalgouvernement sei heute
eine der ruhigen Zonen des gesamteuropäischen
Bereiches . Als „Nebenland des Reiches" steht dieser Bau heute
festgefügt vor uns und seine Bauherren geben sich der Ueberzeugung
hin , zu ihrem Teil einen konstruktiven Beitrag zum uns allen
bitter notwendigen Zusammenwachsen unseres europäischen Kon-
tinents geleistet zu haben ".

Eine einfache und in ihrer Einheitlichkeit schlechterdings beispiel-
machende Verwaltung ist aufgebaut und erfüllt durch die ihr zu-
fallenden Aufgaben . Das gesamte wirtschaftliche Leben wickelt sich ,
umgestellt auf die Bahnen kriegsgegebener Notwendigkeiten , rei -
bungslos auf einer konsolidierten Basis ab . So gelang eS, das
wirtschaftliche Potential des Generalgouvernements gegenüber den
Vorkriegsverhältnissen dieses Raumes erheblich zu steigern . Im Er -
nährungssektor sei es gelungen , die bestehenden Möglichkeiten tu
einem unerwarteten Ausmaß auszuschöpfen .

„Wir haben schon unmittelbar nach Aufnahme unserer Arbeir -,
so fuhr der Reichsminister fort , „eine vorerst durch die Not der
Zeit gegebene Aktivierung der Selbsthilfe gegeben , indem wir den
„Polnischen Hauptausschuß " inS Leben riefen ." Der „Polnische
H a u p t a u S s ch u ß"

, der sich in 59 Komitees und 1226 Dele -
gaturen untergliedert , sei zu einer Organisation geworden , die sich
über daS ganze Land verästele und wie keine andere Organisation
geeignet erscheine, Aufnehmer der Stimme der Nöte des Volkes
zu sein. Der Minister sprach anschließend über die Befriedigung der
kulturellen Bedürfnisse der polnischen Bevölkerung , wo alles im
Rahmen der kriegsgegebenen Einschränkungen nur Denkbare ge -
tan werde . Daß dank umfassender behördlicher Maßnahmen die
Bevölkerung trotz ungünstigster Voraussetzungen vor Seuchen und
Epidemien geschützt werden konnte , daß im Gegenteil die im
Gebiete des alten Polen epidemischen Seuchen — Fleckfieber, Tra -
chom , Bauchtyphus — beinahe zum Aussterben gebracht werden
konnten , müsse besonders betont werden .

Wenn auf der Seite unserer Gegner mit großer Geheimnis -
tuerei von der Existenz einer sogenannten „nationalen polnischen
Wider st andsbewegung " im Generalgouvernement die Rede

Inderführer als Kriegsdienstverweigerer vor Gericht
Gens, 8. Febr . Nach „New Leader " ist der von den Engländern

verhaftete Führer der Inder in England , Suresh Vaidya , als
Kriegsdienstverweigerer vor Gericht gestellt worden . Als chij der
Richter fragte , ob er „britischer Untertan " sei, erklärte er : „Nicht
mit meiner Genehmigung , ich hatte nicht die Wahl .

" Auf die
Frage , warum er den Gestellungsbefehl zurücksandte , erwiderte er :
„ Ich bin indischer Staatsangehöriger und widersetze mich als solcher
einer Einziehung in die englische Armee . "

In einer Unterredung mit einem Korrespondenten erklärte
Vaidya : „Ich bin nicht gewillt , England bei der
Unterdrückung meines Landes zu helfen . Wie be -
geistert kann ich schon für die britische Armee oder den Krieg sein,
den England führt ? Die Untaten der Briten in Indien sind zu gut
bekannt , als daß man sie erneut auszählen muß . Unsere Führer
schmachten in Gefängnissen . Sie werden auf Grund eines Gesetzes
festgehalten , das der oberste indische Gerichtshof für illegal an -
prangert . Unsere volkstümliche Organisation , die indische Kongreß -
Partei , der ich angehöre , wurde verboten , unser Volk aber erschossen ,
gehenkt, niedergeknüppelt , von Flugzeugen aus bombardiert , und zwar
gleichgültig , ob eS sich hier um Männer , Frauen oder Kinder handelte .
Soll ich das unterstützen ? Ich würde wahrhaftig ein moralisch
minderwertiges Subjekt sein, erklärte ich mich dazu bereit . "

Eatroux tn Algier kaltgestellt
Lissabon, 8 . Febr . Ueber neue Spannungen in Algier berichten

englische Korrespondenten , die dabei von der Wahrscheinlichkeit wei-
terer Veränderungen im Algierausschuß sprechen. Dabei verzeich-

Gslö - und Kapitalmarkt im Fahr R943
Anläßlich einer Gesamtsitzung der Verbandsvorstehcr der Sparkassen -

und Giroverbände und der leitenden Direktoren der Girozentralen gab
der Leiter der Wirtschaftsgruppe Sparkasse, >, Präsident Dr . H e t n tz,
einen Ueberbltck über die Entwicklung der Sparkassen im Jahre 1943 .
Er erinnerte zunächst daran daß die ReichSregicrung 1943 davon Ab¬
stand genommen hat , Abschöpsungsmaßnahmen ähnlichen Charakters wie
1942 durchzuführen . Der Ertrag der Hauszinsstcuerablösung mit etwa
8 Milliarden Reichsmark ermöglichte dem Reich in den ersten Wochen
1943 eine kurze Emissionspause , während deren sich der Schatzwechsel - und
Schatzumlauf sogar um 2,1 Milliarden verminderte . Der Kreditoren -
zufluß bei den Banken zeigte bis April 1943 infolge der Abschöpfunäs -
maßnahmen eine starke Verlangsam » « « , teilweise sogar Stillstand . Die
Spareinlagenentwickwng blieb von diesen Maßnahmen in 1943 scheinbar
unberührt . Die Entwicklung am Geld - und Kapitalmarkt war durch
starken Drang zur Liquidität gekennzeichnet , der auch bei der Reichs -
schuld deutlich zutage tra «. Bei dieser Zunahme , die für 1943 aus
k.8 Milliarden Reichsmark geschätzt wird , laa das Schwergewicht unver -
kennbar im erhöhten Absatz von RetchSwechseln und Schatzanweifungen .
Dieser Umlauf stieg um etwa 49 .8 (31 ) Mrd . .UM . Die sundierte Schuld
nahm in den ersten S Monaten 1943 um 16,1 Mrd . zu , etwa eben¬
soviel wie im gleichen Abschnitt 1942 . Besonderes Interesse verdient die
Tatsache , daß der Hauptvoften von 9,1 aus die Li -Anleibe entfällt , von
der die

'
deutsche Sparkassen - und Giroorganisatwn fast die Hälfte über

nommen hat . Die langsristige Neuemission 1943 ist ans 23,5 Mrd .. M
zu veranschlagen , davon wurden 12,9 Mrd . durch Vermittlung der
Deutschen Girozentrale unteraebraebt . Insgesamt sind seit Kriegsaus -
bruch auf diesem Wege 57 Milliarde » Reichsmark untergebracht worden .
Die Geldkapitälbinduna wird zuverlässig für 1943 aus 65 Milliarden
Reichsmark <>. VI . 55 Mrd .) veranschlagt , wobei der bei weitem größte
Posten aus Spareinlagen entsällt . In den ersten 9 Monaten 1913
nahmen die Spareinlagen bei den Sbarkassen um 14,3 Milliarden , die
Einlagen auf Girokonten um 2,6 Milliarden Reichsmark zu . Der Total -
zuwachs wird rd . 1,7 Milliarden Reichsmark höher sein als im Vorlahr .
Der Dcbitorenstand der Svarkassen zeigt eine Abnahme um 235 Mill .
Reichsmark . Präsident Heintze betonte , daß dt « Sdarkassen sllr die
kreditpolttischen Ausaaben der Nachkriegszeit wobl gerüstet sind . Sie
stehen mit der mlttelständlsche » Wirtschast tn vertrauensvoller Ver -
btndung und hoffen , diese durch gewisse Lockerung der für sie zurzeit
geltenden Bestimmungen noch vertiefen zu können . Abschließend wies
Dr . Setntze daraus bin . daß das vorgesehene Rationaltsierungsprogramni
tm Bereich der Sparkassen - und Girooraanisationen mehr oder weniger
erledigt ist . Die im G - nossenschaftssektor geplanten und geforderten
Maßnahmen sollen folgerichtig durchgeführt werden , wenn auch in einem
etwas vcrlanasamten Tempo , das in den etwas schwieriger zu behan -
delnden Verhältnissen des Genossenschaftswesens feine Ursache hat .

Die Reichsbank tm Fahre 1943
« einerlei Schwierigkeiten de ! der KrlegSsinanjierung

Wie In dem Verwaltungsbertcht der Deutschen ReichSbank für das
Geschäftsjahr 1943 u . a . mitgeteilt wird , konnten dank der staatlichen
Lenkung und dem geschlossenen Geldkrcislaus dem Reich tm Bcrichtslahr
durch Vermittlung der ReichSbank in erhöhtem Umfange Ersparnisse und
andere versnabare Gelder der Wirtschaft zur Deckung des wachsenden
öffentliche » Sinanzbedarfs überlassen werden . Die Spannungen au »

der im Kriege unvermeidlichen gegensätzlichen Entwicklung zwischen Geld -
und Güterumlauf wurden nach wie vor gemeistert . In den besetzten
Gebieten ist unter deutscher Mitwirkung gleichfalls auf eine zielbewußte
Währungspolitik hingearbeitet worden . Im Außenhandel sind die Um -
sätze gegenüber dem Äorjahr leicht gestiegen .

Auf dem Gebiete des WährunasschutzeS , dem die ReichSbank
weiterhin die gebotene Sorgfalt zuteil werden ließ , waren grundlegend
neue Maßnahmen nicht erforderlich . Am Geldmarlt hielt
die Flüssigkeit an . In der zweiten Hälfte des Jahres 1943 trat tm
Zusammenhang mit der Verschärfung des Kriegsgeschehens ein größerer
Baraeldbedarf und ein stärkeres Liquidttätsktrebeu der Wirtschaft in

frscheinung , jedoch ließen sich durch zweckentsprechendes Verhalten der
eldinstitute Schwierigkeiten vermeiden .

Die Gesamterträge der Bank beliefen sich auf 665,2 (493,5 ) Mill .
wogegen die Aufwendungen 285 .7 (211,0 ) Mill . bedingten . Aus
dem Reingewinn wird wieder eine Dividende von 5an die Anteils -
eigner ausgeschüttet und 372 942 812 .UM dem Reich überwiesen .

In der Bilanz erscheinen u . a . ! Kassenbestand mit 12 318 .24 , Post -
scheckgutbaben mit 243,93 , Gold mit 70,77 , Guthaben in ausländischer
Währung mit 15,45 , Jnlandwechsel und -Schecks sowie Schal,wichsei des
Reichs mit 41,336,70 , Lombardforderungen mit 27,36 , sonstige Wert¬
papiere mit 64,76 , Betrtebskredite an Reich , Reichspost und Reichsbahn
mit 629,50 . Grundstücke und Gebäude mit 30,00 und verschiedene ffor -
derungen mit 487,68 , alle ? in Millionen Reichsmark . AnvererseitS mit
Rücklagen 690 .31 , Rückstellungen 269 .95 , in Bttrieb gegebene Banknoten
45 472,53 . täglich fällige Verbindlichkeiten 3186 .41 , verschiedene Schulden
157,48 Millionen Reichsmark .

Kulturelle Rundschau
„ FicSco " tn Reufafsung . Im Schwetzlnger Rokokothcater

erlebte Schillers „ ftiesco ^ in einer Neufassung eine interessante Aus -
sührung . Die beiden Forscher s . H . V o r ch a r d t und R . B u ch w a l d
fanden vor einiger Zeit im Archiv der sächsischen StaatStheater tn
Dresden das Original der dritten Fassung des „ KteSco " ,
die vom Dichter seinerzeit selbst geformt und als endgültig angesehen
wurde . Sie wurde setzt der Buhne wortgetreu zugänglich gemacht ,
und die Mannheimer Schlllerbühne fühlte dte besondere
Verpflichtung , diesen „ Meseo " zur Aussührung zu bringen , denn auf
ihren Brettern gingen ja seinerzeit auch , ,Die Räuber ' in Szene . In
der neuen Fassung vermeidet Schiller dte szenische Schwierigkeit des
Sturzes ins Meer , Verrtna geht nicht zu Andreas Dort « , sondern
ersticht FteSeo und stellt sich dem Gericht des Volkes . Den MeSeo
gestaltete Stefan Viktor Görtz zu einem wendigen , sprunghaften , ehr -
geizigen Grafen , der sich den Herzogstitel erringt und dabei mit dem
Verschwörer Verrtna in Geaensatz gerät , da dieser nur ans Vaterland ,
jener aber vor allem an die persönliche Macht denkt . Walter Kiesler
war ein unbeugsamer Verfechter der Idee des Vaterlandes , und dte
Szenen mit den beiden Gegenspielern waren von großer , traaifcher
Wucht bis zur letzten Konfeanenz des Untergangs Ficscos . J . Wurth .

Ein Bild Michelangelo » entdeckt . In Auressw im Onsonne -Tal wurde
ein Ecce - Homo -Bild aufgefunden , das die Bezeichnung . .Michelangelo
Buonarotii 1525 « trägt . Das Bild wurde vom Küster der Gemeinde
gesunden . Es hat ungefähr l ' /i Meter Länge .

Reichstagung des „ Magischen Zirkels " . Ende Februar werden sich
die bekanntesten Zauberkünstler Deutschlands tn Bad Aussee treffen .
In vier großen » ffentlichen Vorstellungen werden sie den hohen Stand
dei modernen Zauberkunst zeige » .

nen sie Gerüchte , wonach General Eatroux nunmehr unter Bei «
beHaltung seiner Mitgliedschaft im Ausschuß endgültig kaltgestellt
werden soll . Auf jeden Fall werde Catroux seinen Posten als
Generalgouverneur von Algier aufgeben und als Nachfolger von
Puhcmx zum Generalgouverneur von Marokko ernannt werden oder
einen diplomatischen Posten im Ausland annehmen , also aus Algier
verschwinden . Als Nachfolger Catroux auf dem Posten des General -
gouverneurs von Algier wird der ehemalige radikale Senator
Dastier genannt .

Algier verlangt Entfernung Viktors und BaöoglioS
Ehiaffo , 8. Febr . Das französische Algier -Komitee verlangt laut

„Newyork Times " in einem Kommunique an die Alliierten die
baldige Entfernung Victor Emanuels und BadoglioS .

AGA . Flak -Kanonier beschießt Dorf bei Newyork
Lissabon, 8 . Febr . Ein Hagel von Flak - Geschossen ging am

Samstag über das Jnfeldorf Grymes Hill im Staate Newyork
nieder . Der Flak -Kanonier eines im Newyorker Hafen ankernden
Schiffes hatte versehentlich beim Entfernen der Schutzüberzüge an
einem Fliegerabwehrgeschütz den Feuer - MechanismuS ausgelöst . Erst
nach SS Schüssen fand er die Geistesgegenwart , das Geschütz abzu -
stellen . Die Granaten verursachten nach Polizeiberichten lediglich
Sachschaden .

Mafhington halbiert ten Chinesen -vollar
Genf , 8. Febr . Durch einen finanzpolitischen Gewaltakt hat

Washington über Nacht den Tschungking -Dollar um die Hälfte ent -
wertet und den Wechselkurs , der bisher 20 : 1 stand , auf 40 : 1 fest¬
gelegt . Die Zeitschrift „Time " charakterisiert diese verstärkten In -
flationstendenzen dahin , daß nun mit einem Schlage alle nord -
amerikanischen Geldausgaben für die Unterstützung Tschiangkaischeks
sich um 50 Prozent ermäßigt hätten . Den richtigen Hintergrund
für diese nicht gerade freundschaftliche Behandlung eines Alliierten
gibt der Wunsch des USA .- SenatS , m einer der nächsten Sitzungen
eine heftige Debatte gegen die Höhe der für den chinesischen Kriegs -
schauplatz bestimmten Ausgaben zu eröffnen .

Die Nachwuchsstärke »er Familien
Berlin , 8 . Febr . Staatsminister a . D . Wilhelm Hartnacke ver-

öffentiicht in der Wochenzeitung „Das Reich"
, statistische Angaben

verschiedener Berussgruppen in der Reihenfolge ihrer absteigenden
Nachwuchsstärke in den 1930—1934 geschlossenen Ehen . Ueber bzw.
unter dem Normalmaß lagen : Landw . Arbeiter plus 43 Prozent ,
Bauern und Landwirte plus 36 Prozent , Kirchenbeamte einschließ-
lich Pfarrer plus 31 Prozent , Bauarbeiter plus 19 Prozent , Berg -
arbeiter plus 13 Prozent , Aerzte plus 4 Prozent , RAD .- Führer
plus l Prozent , Volksschullehrer minu ? 2 Prozent , selbständige
Handwerker minus 3 Prozent , Tierärzte minus 4 Prozent , Anwälte
minus 6 Prozent , Richter minus 7 Prozent , Studienräte minus
8 Prozent , Metallarbeiter minus 9 Prozent , Apotheker minus
10 Prozent , Post - und Bahnbeamte minus 19 Prozent , Zahnärzte
minus 19 Prozent , gehobene kaufmännische Angestellte minus
22 Prozent , selbständige Kaufleute minus 22 Prozent , graphische
Arbeiter minus 31 Prozent , Künstler minus 40 Prozent , Schrift -
steller minus 45 Prozent .

Mit 60,2 Millionen Reichsmark erbracht die am 9. Januar durch -
gesührte Haussamnilung das bisher Hüchste Ergebnis aller Opsersonntage
<i . V . 45,9 Mill . JIM ).

Der » Hefte SA .- Mann GroftdeutschlandS , SA .- Obersturmführer
Andreas H o s m a n » , verstarb am Sanistagabeiid kurz vor Vollendung
seines 98 . Lebensjahres tn seinem Heimatort Presseck .

Englands ErnährungSministcr hat einen SOS -Rus a „ alle Butter
Produzierenden Länder losgelassen , schreibt „ Daily Mail " .

Der Bankier Sir Henrh Strakosch , der im Oktober 1943 verstarb ,
hinterlieft 8,4 Millionen Psund Sterling . Unter de » ausgesetzten Legate »
befindet stch auch ein großer Betrag für Ehurchill .

Alexander « orneitschuk , bil vor kurzem stellvertretender Außen -
komnilfsar in den UdSSR . , ist zum Auftenkomniissar der neuen ukrat -
nischen Republik ernannt worden .
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« veclncr in Karlsruhe .

sei, so könnten wir , ohne dabei ein Geheimnis zu verraten , sehr
wohl feststellen, daß wir über die Tätigkeit und den Umfang der
Bemühungen englischer Agenten sehr wohl informiert seien. Viel «
leicht gerade deshalb existiere weder im Augenblick noch in der Zu «
kunft irgend eine ernstzunehmende Möglichkeit , die Ruhe und Ord -
nung im Generalgouvernement zu stören . „Ich stelle fest" , so be»
tonte Dr . Frank , „daß keinerlei nennenswerte Sabo -
t a g e a k t e im Generalgouvernement zu verzeichnen waren . Wir
sind damit zufrieden , der überwiegenden Millionenmasse des polni -
schen Volkes , die ehrlich und loyal mit uns zusammenarbeitet und
sich

'einen anständigen Platz im künftigen Frieden erobern will , un¬
sere Wünsche für eine weitere , noch fruchtbarere Zusammenarbeit
im Dienste des neuen Europas äußern zu können . Noch nie hat
sich auch die geschichtlich gewachsene Abneigung der Polen gegen -
über den Bolschewisten klarer und eindeutiger offenbart
als in den vergangenen Monaten , in denen die Ostfront sich erheb-
lich jenem Gebiet näherte , in dem Moskau tn der Zeit von 1939
bis 1941 alle jene Erfahrungen bestätigte , die die Polen im Laufe
vieler Jahrhunderte unter allen nur denkbaren Umständen mit
ihrem großen Nachbarn im Osten gemacht haben . Wohl niemals
ist das Vertrauen gegenüber der deutschen Armee
stärker gewesen als gerade jetzt, und wohl niemals konnten wir ,
denen die Sorge um das Generalgouvernement anvertraut wurde ,
ruhiger und hoffnungsvoller in die Zukunft sehen als heute . Wir
verzichten dabei bewußt auf die Taktik unserer Gegner , den Polen
neue Illusionen in Gestalt detaillierter Zukunftspläne zu unterbrei -
ten , sondern beschränken uns darauf , Tatsachen sprechen zu lassen.
Diese Tatsachen sind für das polnische Volkstum im Generalgouver -
nement klar gegeben . Unter deutscher Führung hat eS in
seinen arbeitenden Millionenmassen der Industrie und der Land -
Wirtschaft jene soziale Befreiung erlebt , zu der ihre eigenen
Machthaber in vielen Jahrhunderten sich völlig ungeeignet gezeigt ^
haben . Die „polnische Wirtschaft " war dabei ebenso allgemein y
weltsprichwörtlich geworden wie die geradezu beispiellose ständische
und individuelle Entrechtung und Unterdrückung dieses osteuropäi -
schen Voltes durch seine Adligen , Gutsbesitzer und sonstigen Macht -
haber . Dieses polnische Volk lebte Jahrhunderte hindurch unter
einer geradezu erschütternden Furcht vor seinen eigenen Herren . Das
Land befand sich in den Händen weniger Grundbesitzer , die in kei-
nerlei persönlichem Arbeitskontakt mit ihrem Boden , ein prafferi -
scheS Leben im Ausland führten . Die sogenannte polnische Repu «
blick von 1919 bis 1939 war ein von fortgesetzten Korruptionsskan -
dalen und politischen Machenschaften durchzitterteS , schwankendes
Gewaltgebilde ".

„Das polnische Volk hat heute unter deutscher Führung ", so
schloß Dr . Frank seine Ausführungen , „ seinen inneren Wirtschaft -
lichen und kulturellen Frieden gefunden . Jeder , der heute daS
Generalgouvernement unvoreingenommen bereist, kann sich von der
Wahrhaftigkeit dieser Tatsache überzeugen . Es wird daher keinen
wie immer gearteten Machenschaften angelfächsisch- sowjetischer Agen -
ten gelingen , das Polentum durch Unterwerfung unter Moskauer
Statuten für die Aufgabe seiner europänschen Zukunft zu gewinnen .
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SonKerbeznysausweis für Roggenbrot
Auf die heute im Anzeigenteil erschienene Bekanntmachung des

Oberbürgermeisters der Landeshauptstadt Karlsruhe wird besonders
hingewiesen . Donach erhalten Bersorgungsberechtigte , die bis zu
1(XI Kilo (2 Ztr . ) oder überhaupt nicht eingekellert haben als Aus «
gleich an Stelle der fehlenden Kartosseln gegen Borlage des Bezugs -
auSweises für Speisekartoffeln 56 —64 sowie des Personalausweises
für die Lebensmittelversorgung

' einen Sonder - Bezugsaus -
weis über Roggenbrot . Die nicht belieferten Einkellerungs -
scheine und die Bestellscheine müssen an dem Bezugsausweis für
Speisekartoffeln noch enthalten sein.

*
fBir gratulieren ! Frau Maria Schneider, geb. Fischer, aus

Mannheim , wohnhaft in Karlsruhe , Amalienstr . 8 , Inhaberin des
Goldenen Mutterehrenkreuzes , Mutter von l4 Kindern und 44 Enkel -
lindern , feiert heute ihren 81 . Geburtstag .

Notizen aus Durlach
Alle vier Ortsgruppen der NS .- Frauenschaft halten heute um

IgLV Uhr im Rathaussaal einen GemeinschaftSabend ab . Voll -
liger Besuch muß erwartet werden . — Der Obst- und Gartenbau -
verein Durlach führte am letzten Sonntag eine praktische Vorfüh¬
rung des Baumschnittes durch . Obstbaumwart Lorch zeigte den
Schnitt an Stein - und Kernobstbäummen und Spindelstrauch , ebenso
daS Abwerfen von Bäumen . Baumwart Pfatteicher zeigte den
Baumschnitt vor dem Lehrgang der Stadtgruppe der Kleingärtner .
— Frau Wilhelmina Schwor z,

' Witwe aus Durlach -Aue , Insassin
des Stadt . Altersheims , kann am 10. Februar in geistiger Frische
ihren 80 . Geburtstag feiern .

«Haarfchneiten gefällig?" - Ondulation fachgemäß
ReicksvecufSwettkampf free Zrifeurivnen

Es war an einem der letzten Tage , als ich beim Friseur unter
der Haube saß und niir Rollen gewickelt und Wellen gelegt wurden
von einer sehr jungen , adretten , aber dafür um so flinkeren Fri¬
seurin . Es schien eine ihrer ersten Frisuren zu sein , die sie legte ,
jedenfalls gab sie sich besonders viel Mühe , und nachher wurde das
Wunderwerk von allen Seiten bestaunt . Wie sich denn auch am Ende

herausstellte , stand dieses junge Lehrmädel im zweiten Jahr ihrer
Ausbildungszeit und sollte nun eine Zwischenprüfung , die gleichzeitig
mit dem ReichsberufSwettkampf verbunden wurde , ab -

legen . Dann folgt noch ein Jahr bis zur Gesellenprüfung beim

Lehrherrn . Ganz zaghaft kam die Frage des jungen Mädels Heraiis,
als ich fortgehen wollte : „Würden Sie mir wohl am Montag bei
der Prüfung Modell fitzen ?" Wer konnte folch einer Bitte wider -

stehen , wenn es dazu noch galt , vielleicht einer Siegerin zu helfen ?

Mit Brennschere und Kamm angetreten !

Der Montag kam. Es war ein aufgeregtes Hin und Her vor
dem noch verschlossenen Klassenzimmer in der Gewerbeschule ,
wo der ReichsberufSwettkampf der Friseure am Sonntag und Montag
stattfand . Am Sonntag hatte die Leistungsklasse 2 (zweites Lehrjahr )
die theoretische Prüfung gemacht , die Leistungsklasse l die praktische,
am Montag nun machte die Leistungsklasse 2 die praktische
und die Klasse l die theoretische Prüfung . Als dann der große
Schlüssel kam und das Gemach der Marter sich öffnete , da ergof',
sich ein Strom von Mädchen in den hellen Raum und flutete dann
auseinander zu den verschiedenen Waschbecken oder Tischen.

Die Borbereitung begann unter der Leitung des BezirksinnungS -

meisters und Wettkampfleiters Hindenberger und der Prüfungs¬
kommission, bestehend aus Friseurmeistern und einer Meisterin .

Hitlerjungen schießen ..Iwolfer " / « *°» Wimmm» w «
Als die tzaftladung unter ungeheurer Detonation zerriß und

die Jungen in den Panzerdeckungsgräben mit einem rieselnden
Sandregen überschüttete , konnte man auf allen Gesichtern einen
nachhaltigen Eindruck feststellen. Es war wohl jedem klar geworden ,
daß ein solcher Sprengkörper , der zunächst mit seinen starken Mag -
neten , die sich an den gegnerisch ?« Panzer festklammern , etwas un -

scheinbar und gar nicht bedrohlich ausschaute , wirklich Zentimeter -
dicke Panzerplatten glatt durchschlägt, wie das der erklärende Feld -
webel vorausgesagt hatte .

Ueberhaupt schien die Borführung einer Panzernahbekämpfung
vermittels Nebelkerzen , Brandflaschen und einer Reihe anderer
wirksamer Nahkampfmittel vor etwa IM Hitlerjungen aus dem
Bruchsaler Bezirk , die auf Einladung einer Panzerjägereinheit zu
einer Betreuungsübung des Nachwuchsoffiziers Karlsruhe zufam -
mengekommen waren , für die Fünfzehn - und Sechzehnjährigen der
Höhepunkt des Sonntags zu sein , stand hinter dem Spiel in diesem
Augenblick doch am stärksten die ernste Mahnung der Zeit . Jeder
dieser Jungen verspürte etwas von der Härte des Kampfes draußen
an der Front und jeder erkannte , daß im Ernstfall der Einsatz der
Panzerjäger ganze Kerle verlangt , die das Herz aus dem rechten
Fleck haben .

Der Panzernahbekämpfung war ein Film vorausgegangen , der
einen Ausschnitt aus den Kämpfen unserer Gebirgsjäger im Osten
zeigte . Es folgten , unter der hellen Begeisterung der Jugend , kurze
Fahrten im leichten Schulpanzer , die eingehende Besichtigung rusfi -

scher Beutewaffen , Erlebnisschilderungen verdienter Ostkämpfer und

schließlich auf den Ständen Scharfschießen mit Karabiner .
Und hierbei erreichte naturgemäß die Spannung abermals einen

Höhepunkt , denn der Ehrgeiz nach einer möglichst hohen Ringzahl
wurde nicht nur durch die vom Nachwuchsossizier zur Verfügung
gestellten Buchpreise für die besten Schützen geweckt , er schlug von
vornherein in allen Jungenherzen . Im Äugenblick , da sie auf der

Pritsche lagen , den Karabiner im Anschlag, gab es nur noch den
schönen Wetteifer der möglichst guten Schußleistnng , und so konnte
denn eine stattliche Anzahl schöner „Zwölfer " mit Jubelgeschrei
begrüßt werden

Als Gäste der Panzerjäger nahmen die Jungen selbstverständlich
auch am Mittagessen teil und da die Portionen auf den Tellern in
jedem Falle dem Appetit entsprachen , braucht nicht besonders her -

vorgehoben zu werden , daß die Stimmung an den Tischen nichts
zu wünschen übrig ließ . Im übrigen : es konnte nachgefaßt werden .

„ Vergessen Sie uns bei der nächsten Betreuungsübnng nicht " ,
meinte bei der Verabschiedung durch den Nachwuchsossizier treu -

herzig ein halbwüchsiger Knirps von knapp Fünfzehn , der ganz un -

glücklich darüber schien , daß er sich noch nicht als Kriegsfreiwilliger
melden konnte . „Ich möchte immer dabei sein !"

Er sprach damit aus , was die andern wohl alle dachten , daß
nämlich diese Betreuungslibungen des Nachwuchsoffiziers für die

Hitlerjugend bei den verschiedenen Trupventeilen des Heeres zu
den unvergeßlichen Erlebnissen gehören . Ein Beispiel mehr dafür ,
daß die soldatische Bereitschaft der deutschen Jugend keine Einbuße
erlitten hat .

Sammelt Wildgemüse
Es ist ein glücklicher Umstand , daß gerade in den Wochen des

Vorfrühlings , in welchen die Versorgung mit schmackhaftem Jung -

aemüse auf Schwierigkeiten stößt , der heimatliche Boden auch dem ,
der ihn zu beackern keine Zeit oder Gelegenheit hatte , eine über -

raschende Fülle frischen GemüseS mit den neuen Sprossen vieler

Frühlingspflanzen zur Verfügung stellt, die an allen Straßenrän -
dern und Feldrainen , auf Schutthügeln und an ungepflegten Fluß -

ufern und an vielen verwahrlosten Plätzen unserer Stadt und Dör -

fer jedem zu Gebote stehen, — Pflanzen , die noch dazu durch ihre
Schmackhaftigkeit und oft durch Qualitäten , die selbst dem Fein -

schmecker noch angenehme Überraschungen bringen , sich vorteil¬

haft auszeichnen , und deren Bekömmlichkeit für die Wildgemüse -

fragen besser werben wird , als es Worte und Bilder zu tun ver -

mögen Manche von ihnen sind früher viel verwendet worden und
nur in Vergessenheit geraten .

Um zunächst bei den im Frühjahr sich entwickelnden Wildyemü -

sen zn beginnen , wäre der Löwenzahn (Taraxacum osficirwle )
anzuführen . Seine Blätter liefern nicht nur einen ausgezeichneten
Salat , sondern auch ein vortreffliches spinatartiges Gericht . Der
bittere Geschmack der manche Zunge belästigt , andern besonders
zusagt , tritt nach Zubereitung auf Spinatart stark zurück .

DaZ gewöhnliche Gänseblümchen (Bellis perennis ) ist ein
weitverbreitetes Wildgemüse . Seine stoffreichen Blütenstände stehen

schon in den ersten Frühjahrswochen in großer Menge zur Versü -

gung ; sie werden samt den Stielen geerntet und liefern mit Mehl
oder Kartoffeln verarbeitet sehr schmackhafte Gerichte . Auch die
Blätter des Gänseblümchens liefern uns — selbst im Winter —
einen guten Salat .

Die Brennessel verdient ans mehr als einem Grunde an
erster Stelle genannt zu werden . Ihre Häufigkeit und ihre Schmack-

haftigkeit weisen ihr diesen Platz an . Ueberdies gehört sie zu
denjenigen Wildgemüsen , die schon im ersten Frühjahr erscheinen .
Die jungen Sprosse der Nessel — beide einheimische Arten sind ge-

nießbar — sind im Frühjahr dann , wen» sie fingerlang oder dop-

peltfingerlang über den Boden sich erheben , in allen ihren Teilen
so zart , daß

'
sie mit Stumpf und Stiel für den Tisch verarbeitet

werden können . Namentlich dann , wenn die Periode der Streckung
begonnen und die Stengel saftreich gemacht hat , ist das Gemüse am
köstlichsten.

Man kann die Wildgeinüsepflanzen sammeln , sie stehen kostenlos
zur Verfügung , jeder darf sie Pflücken . Darum ergeht der Ruf an
alle , die die Gcmüseknappheit empfinden : Lastet die Gaben , die

sich in reichem Ueberfluß darbieten , nicht umkommen !
Sammelt die bekömmlichen Wildgeinüfe !

Abnehmer für Mengen , die an Ort und Stelle keine Verwen -

dung haben , sind die Bezirkssammelstellen des Gartenbauwirtschafts -
Verbandes .

Weiße Kittel wurden übergezogen , die Modelle bekamen ihren Um»

hang , Spiegel und Spiritusflamme wurden gerichtet, Brennschere ,
Lockenwickel und Kamm .

Erste Aufgabe : Haarschneide «

Dann begann die Aufgabcstellung . l . Anhabe : Damenhaar »

schneiden und Ausdünnen , 30 Minuten Zeit . Geduldig
ließ ich alles mit mir geschehen, nicht ohne Angst, gerupft von dieser

Prozedur entlassen zu werden , aber es geschah sachgemäß, auch das

Ausdünnen , das ein wenig an das Aussortieren von Heu erinnert ,
war schon lange vor der angesetzten Zeit erledigt . Ich spürte ei

an der Hand meiner Wettkampflerin , sie wurde von Minute zu
Minute ruhiger , denn es gelang - 2 . Aufgabe : Am Modell fünf
Dauerwellenwickler herrichten bis zum Heizen. Zeit 30Min .

Auch das war eine Kleinigkeit und bald geschafft.
Welle an Welle fügt sich

Dann aber wurde eingeheizt , die Spiritusbrenner brannten , die

Scheren fingen an heiß zu werden , die G-fichter röteten sich ein
wenig Hitze oder Aufregung ? Z . Aufgabe : Ondulierte Kurz »

h a a r f r i f u r . Der Scheitel wurde gezogen, das Haar durchge-

kämmt , ein Stoßseufzer , die Schere auf Hitze geprüft und dann

hinein ! Löckchen an Löckchen fügte sich, Geklapper von Scheren er -

füllte den Raum , heitere Zwischenrufe der Wettkampfleiter und

Leuchten der Augen der immer siegessicherer werdenden Mädchen .
Die erste Welle legte sich geschmackvoll von meiner Haarwurzel über
den Hinterkopf , auch meine Umgebung wurde ständig „schöner" .

Wer wird Sieger werden?

Der Wettkampfleiter , der nach jeder Aufgabe die Köpfe begut »

achtet hatte , schaute auch nun den Arbeitenden zu. Stellte sich daS
Mädel geschickt an , machte sie ihre Arbeit sauber , war der Arbeits -

platz immer in Ordnung , wie schien ihre ganze Haltung der Arbeit

gegenüber zu sein? Alle diese Dinge wurden ja mit beurteilt . Ein «

mal flüsterte mir der Leiter zu : „Arbeitsergebnisse bisher zufrieden «

stellend" . Wer wird Sieger werden ? Das war die Frage , alZ
mein ondulierter Kopf begutachtet wurde und ein „gut gemacht "

aus dem Munde des Leiters kam , und das war wohl die Frag «
eines jeden Mädels , als es ihr Modell entließ . Noch ist die Punkt -

zahl nicht heraus , wer wird Sieger werden , wer wird zur KreiS -

entscheidung , wer gar zur Gauentscheidung kommen? Wir werden
es bald erfahren . G. W .

Voranzeigen

hierauf ..Der Bajazzo " von Leoncavallo . — Es wird besonders daraus
hingewiesen , daß dre Uransführung von „Ayatari " am Freitag , den
17. Februar , um t 7 Uhr und nicht wie vorgesehen um 18 Ubr
stattfindet . — Jni Kleinen Theater morgen 18 Uhr „Der Raub
der Sabinerinnen ".

Eine Dichterlesung im KünftlerhauS . Die lothringische Dichterin Poll »
Maria Höst er liest morgen Mittwoch 18 Uhr im KünftlerhauS ,
Sophicnstr . 2 , aus ihren Werken. PoSy Maria HSfler ist gebürtige
Metzerin . Sehr früh schon begann sie sich mit den beiden Problemen
zu beschäftigen , die das Grundthema ihrer dichterischen Arbeit werden
sollten : Grenzlandschiclsal und der deutsch-sranzSstsche VerständigungS -
gedankt . Ihr erster Roman „ Der Weg in die Heimat ' wurde »um
ersten großen Erfolg der jungen Schriftstellerin . Das Ergebnis eines
längeren Studienaufenthaltes tn Frankreich ist der Roman „AudrS
und Ursula ", der im Jahre 1937 erschien. Ein Roman „Niemands -

dorf " . mehrere Novellen und Aufsätze sind seit „Andrö und Ursula '

entstanden . Mit dem Heldentode ihres Verlobten hat auch Pollh Mari »
Höfler dem deutschen Volke ein schweres Opfer gebracht.

ZeutschrS -Vollsbildungswerl -Bortrag . Am „ rettag , den u . ntoium ,
1!V30 Uhr spricht In der Lehrerbildungsanstalt Prof . Emil Slttitij
— • " ' • • ^ -= ftt .oithmhfrt 1'
(Strakburg ) über „Die neuen deutschen Ausgrabungen tn Olvmpia ^

(mit Lichtbildern ) . Karten bei K̂d ^ , Waldstr . ^40 » (Ludwigsplatz ) .
Graftoariet4 -Proaramm durch KdF

Kreisel ' bring » die 9! 3i ~

zur Durchführung .

. nter dem Motto : „Der bunte
KdF , ein erstklassiges Variete -Programm

_ . . . .. . Die Veranstaltung findet am Mittwoch , den
_ Februar , 19 Uhr tn der Festhalle statt . Eintrittskarten tn der
Kd^ ..Porvcrkaufsstelle . Waldstrahe 40 a . Kartenvorbestellung ist zu
empfehlen : tn den Betrieben über die KdF -Warte .

Was bringt der Rundfunk?
Mittwoch . 9. 3. Reichsprogramm : 8 .00—8 .15 Zum Hören und

Behalten : DaS britische Weltreich , v . : Australien und seine Inseln .
11 .30—12.00 lieber Land und Meer (nur Berlin . Leipzig . Posen ) . 12 .45
vis 14 .00 Konzert des Niedersachsen -Orchesters (Leitung : Otto Ebel von
Sosen ) . 15 .30—16.00 Solistenmusik . 16,00— 17.00 Beschwingtes Nach-

mittagSkonzert . 17.15—18.30 Bunter MelodienstranS . 20 .15 —21 .00 . .Zwei

fieneit
und ein Schlag ' . Melodien ans Opern und Operetten . 21 .00 bis

2.00 Die bunte Stunde . — Dentschlandsender : 17.15 —18 .30
Werke von Bach , Weber und anderen . 20 .15—21 .00 Tänze aus Oper
und Konzert . 21 .00—22 .00 Abendkonzert .

Ausgabe von Kinokarten
Ortsgruppe TUdweft l , letzt Kriegsstr . 47. Donnerstag von 15—16 Uhr.

Sterbeffille in Karltruhe
4 . Febr . : Maria Ehemann . 9 I . , Tiefenbach : Rosa Hamberger . ge».

Würteie . Ehefrau . 4g I . . Karl - Schrempp -Str . 66 : Berta Oser, Ordens¬
schwester. 74 I ., Winterstr . 42 : Franz Siegrist . Kontrolleur . Ehemann ,
28 I . . Rheinzabern : Hartman » Dollinger . Schriftsetzer, Ehemann , 85 I . ,
Güntber - Quaiidt - Str . 8 : Hermine Dobmen Wwe ., geb . Nutz . 72 I .,
Hcrrenstk . 56 . — 5 . Febr . : Katharine Schmitt Wwe ., geb . Woll , 78 I . ,
Winterstr . 44 a : Rudolf WieSler , 7 I .. Matbvstr . 35. — 6. Febr . : Emilie
Hamm . geb . Lung . Ehefrau , 66 I ., Krieasstratze 224 : Theodor Wolf ,
Reichsbahnobersekretär . Edemann . 53 I .. Ernststr. 31 : Katharine Gabel -
mann Wwe . . geb . BobrauS , 65 I . . Pfauenstr . 38 : Andreas Weiß , Saus -
mcister a . D . , Ehemann , 82 I .. Domaschkestr. 13 ; Heinrich Schickling ,
Milchhändler , Ehemann , 63 Jahre alt . Im Grün 8.

Ägnes und Michael
Urheber -RechtSschutz : Deutsche

13 (Botin . E . Unverricht ) , KlotzsH

Roman von
Hann Ernst

Urheber -RechtSschutz : Deutscher Romau -Verlaa
(vorm . E . Unverricht) . Klotzsche kBe ». Dresden !

Auch AgneS stand auf . Sie war grenzenlos enttäuscht . Trotzig
wollte sie schon davongehen , da sagte er noch :

„Ich kann mich also verlassen , AgneS, daß du mit mir zur
Sonnwendfeier gehst?"

„Ich habe es dir doch zugesagt .
"

„Wir treffen uns dann am Abend gegen sechs Uhr dort drüben

im Hohlweg bei den Buchen ."

„Bei den Buchen im Hohlweg "
, sprach sie nach. Sie war

plötzlich recht duldsam und demütig . Sie wollte noch fragen :

„ Was soll ich denn anziehen ? "
, aber er hatte sich schon abgewandt ,

griff seine Sense auf und schritt, ohne umzublicken, den Hügel

hinan . . .
AgneS schob die Unterlippen ein wenig vor , wie immer , wenn

etwas über sie herfiel , mit dem sie nichts Rechtes anzufangen

wußte . War diese Begegnung soeben nicht auch etwas , mit dem

sie nichts anzufangen wußte ? Es war gar nichts Erregendes ge -

schehen und doch war Agnes betroffen von der wunderbaren Ruhe

und Klarheit , die von diesem Menschen ausging . Er war anders
— ganz anders wie die Männer , die sie bisher kennengelernt

hatte . Und darum wußte sie plötzlich, daß sie pünktlich am Sonn -

wendtag bei den Buchen im Hohlweg warten würde , obwohl sie

eigentlich sonst nie auf einen Mann gewartet hatte . Nach ihrer

Ansicht kam es den Männern zu, zu warten .

Langsam ging sie wieder aufs Wasser zu, stieg langsam inS

Schilf , bückte sich und bespritzte sich mit Wasser . Und während sie

langsam ins Wasser hinausglitt , sah sie bei der halben Wendung

des Kopfes Michael Steiner
'
droben in den Hof einbiegen . Er trug

die Sense wie ein erhobenes Schwert , das in der Sonne funkelte .
*

Dicht unter der Feuerwand war eine Graskuppe , wo ringsum

sonst nur Latschensclder und Steinhalden waren . Dort wurde von

den Steinangerern seit Menschengedenken das Sonnwendfest ge-

feiert .

Diese Graskuppe lag etwa fünfzehnhundert Meter hoch und

stieß auf der einen Seite direkt gegen die steilaufragenden Felsen
der Feuerwand , während sie sich auf der anderen Seite in sanftem
Abgleiten ins Latschenfeld hinein verlor .

Die ganze Woche über hatten Holzknechte und Sennen schon
dürre Reiser und Holz zur Graskuppe geschleppt, hatten ein großes
Biercck abgesteckt und sorgfältig von Steinen gesäubert , damit hier
getanzt werden konnte Bei dem Büschel Krüppelföhren war ein
kleines Podium ausgeschlagen für die Musikanten und daneben

lagerten im Schatten der Felsen , von Fichtenzweigen noch verdeckt,
einige großmächtige Bierfässer , die der „Ankerbräu " alljährlich
stiftete .

Dieser vierundzwanzigste Juni war ein Samstag . Als die
Sonne hinter den Glimmstein schwand, wanderten von allen Wegen
und Stegen her erwartungsvolle , junge Menschen, die zur Feier
gingen und auf die Liebe warteten . Die Almhütten wurden ver -

schlössen , blieb nur mitunter ein alter , kreuzlahmer Senn zurück,
dem sich auch in einer Sonnwendnacht die Liebe nicht mehr zu-

geneigt hätte .
Der Abend leuchtete in allen Farben . Selbst das Tal lag noch

in hellem Licht , nur an den Wänden waren mählich die Schatten
hochgekrochen, während auf den höchsten Gipfeln im Umkreis das

Bestrahl von tausend Zwitterfarben niederrieselte .

Immer mehr Leute kamen aus den Platz . Die Musik stimmte
ihre Instrumente , der erste Bräuknecht schlug nach althergekom -

menem Brauch den Wechsel in das erste Faß . Die Graskuppe , auf
der tagsüber noch braune , verwilderte Schafe geweidet hatten , war

zu einem neuen , tausendfältigen Leben erwacht . In der Mitte
des Platzes ragte hoch der Haufen aufgetürmten Holzes .

Rumm dada , rumm dada , brummte die Baßgeige , die Flöte
trillerte süß hinauf und wieder herunter und das Bandonium

schmiegte alle Klänge zu einem harmonischen Ganzen zusammen .
Der Seehofer - Girgl stand neben den Musikanten und hatte in

der Hand einen vollen Maßkrug . Er schaute in den Schwärm der

Tanzenden , zwinkerte dem einen oder anderen Mädchen lustig zu
und war voller Unternehmungslust . Er hatte sich allerlei vor -

genommen für diesen Abend und wartete der Dinge , die da

kommen sollen mit der größten Seelenruhe .
Soeben lächelte er der Bachhofer -Zilli gönnerhaft zu und

wollte den schäumenden Krug zum Munde führen , da klopfte ihm
jemand auf die Achsel.

Als er sich umdrehte , wechselte er zunächst im Schreck ein

wenig die Farbe , aber er hatte sich sofort wieder in der Gewalt
und seine Augen weiteten sich vor grenzenloser Ueberraschung.

„ Ja — wen seh ich denn da ? Ja , du Schnackibuzzerl, wo

kommst denn du her ?"
Es war das hübsche Roserl vom Landgerichtsrat Schröder ,

der erst gestern wieder nach Steinanger zum Sommeraufenthalt
gekommen war .

„Wo werde ich denn herkommen ?" fragte Roserl schnippisch .

„Bon drunten halt ."
Der Girgl hatte ein furchtbar schlechtes Gewissen dem Roserl

gegenüber . Hatte er nicht selig und heilig versprochen zu
schreiben ? Aber kaum war sie aus dem Dorf gewesen, hatte er
sie vergessen gehabt . Er war jedoch nicht der Mann , einer solchen
Situation nicht gewachsen zu sein .

„Aus Ehr und Seligkeit , Roserl , ich Hab kein Wort g'wußt ,
daß ihr wieder in Steinanger seid , sonst hält ich g

'wartet aus dich
drunten ."

Das mußte sie ihm glauben , denn er konnte ja nicht wissen,
daß sie gestern abend erst mit dem letzten Zug angekommen waren .
Sie spielte eine Weile mit den Bändern ihrer Schürze und sagte
dann schnell zu ihm aufblickend:

„Ja , ja , so seid ihr Mannsbilder . Aus den Augen , auS dem
Sinn , net wahr , Girgl ?"

Girgl verdrehte die Augen und hatte eine unschuldsvolle
Duldermiene .

„No jo , von dir nimm ichs an , weil du es bist. Du weißt
ganz gut . daß ich dir net bös sein kann. Magst trinken , Roserl ? "

Sie besann sich erst noch ein wenig , nahm aber dann doch
den vollen Bierkrug in beide Hände . Während sie trank , studierte
der Girgl anstrengend . Als sie ihm den Krug mit einem „Danke "

zurückreichte , sagte er :
„Nix zu danken , Roserl . Aber weißt , dös sell muß ich dir schon

sagen : Schön war es net von dir , daß du mir auf meinen Brief
keine Antwort geben hast .

"

„Du hast mir ja gar nicht geschrieben", stieß das Mädel zornig
heraus .

(Fortsetzung folgt I)
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Kleine Nachrichten aus Baden und Elsaß
Adersbach : Die Beteiligung an dem Nähkurs der NS . - Frauen -

schaft war so rege , daß der Kurs als Doppel kurs durchgeführt wer -
den mußte . Da auch weiterhin ein großes Interesse besteht, soll
in nächster Zeit der Nähkurs wiederholt werden . (er)

Rohrbach bei Eppingen : Dieser Tage wurde hier das tzauptgut
verwogen . Es wurden zirka 600 Zentner Tabak zur Waage gebracht .
Die Qualität war so zufriedenstellend , so daß Zuschläge bis 20 Pro¬
zent bezahlt werden konnten (er )

Eichtersheim : Dieser Tage fand der Generalappell der Freiw .
Feuerwehr statt . Aus dem Jahresbericht ging hervor , daß die Wehr
sich im letzten Jahr wieder gut entwickelt und ihre Leistungsfähig -
keit trotz der durch die Kriegsverhältnifse bedingten Erschwerungen
weiter gesteigert hat .

Zeutern : In einer gutbesuchten Baueruversammlung gab der
Ortsbaueruführer Anordnungen über Anbauflächen bekannt , (au)

Mingolsheim : Die Volksbank Oeftringen - Mingolsheim kann auf
ein 7öjähriges Bestehen zurückblicken.

Philippsburg : Zum Abschluß eines stark besuchten Säuglings -
kurses der NS . - Frauenschast wurde der Kursleiterin Frl . Traut -
mann (Bruchsal ) iu einer schlichten Feierstunde der Tank für ihre

. erfolgreiche Arbeit ausgesprochen . (au)
Bruchsal : Die Stadtbücherei erfreut sich eines starken Zuspruchs .

Sie umfaßt zur Zeit 2800 Bände zum Ausleihen , von denen an
jedem Leseabend durchschnittlich 170 Bände ausgeliehen werden .
— Im Mittelpunkt des prächtigen Konzerts , das der fifarlsruher
Kammerchor unter der Leitung von Musikdirektor Otto Schäfer
in der Stadtkirche veranstaltete , stand die fünfstimmige Kantate
„Deutsche Vesper " von Haas . Das Baßsolo sang der blinde Bassist
Reinhold Schaad und an der Orgel saß Walter Schwan -Karlsruhe ,
ebenfalls ein Blinder . ( au )

Gaggenau : Die Aufführung von Lessings „Emilia Galotti " durch
die Badische Bühne hatte einen starken Er

'
solg. — Die ersten Dienst -

appelle der Ortsgruppen waren vollzählig besucht. — Auf dem
letzten Gemeinschaftsabend der NS . - Frauenschast wurden interessante
Farbfilme aus unserer näheren Heimat gezeigt . — Am heutigen
Dienstagabend , 19 .30 Uhr , spricht in den Degler - Gaststätten Dr . Paul
P e r l e w i tz über „ Luftfahrt , Meereskunde und Meteorologie "

. —
Im gleichen Saale spricht morgen , Mittwoch , 20 Uhr , Dr . Hans
Siegfried Weber über „ Deutschlands Treibstosfversorgung im
Frieden und im Krieg "

. — Am Donnerstag , 10 .30 Uhr , findet in
der Jahnhalle eine öffentliche Volksversammlung statt . Oberleutnant
Werner Mack spricht über das Thema : „Wie sieht es im Feiud -
lager aus " — Für Samstag , den 12. Februar , lg .30 Uhr , hat die
NS .- Gemeinschaft „Kraft durch Freude " ihre 7 . Kulturringveranstal -
tung festgelegt. Der Meisterpianist Walter R e h b e r g wird spielen.

Gernsbach : Die Stadthalle -Lichtspiele zeigen ab heute bis Don -
nerstag nochmals den Film „Nachtsalter " .

Baden - Baden : Bor einigen Tagen zog auf dem Leopoldsplatz
ein junges Mädchen ein Los der KHW.- Lotterie der NSDAP ., das
ihr einen Gewinn von 1000 RM . brachte .

Grefsern : Vergangene Woche gelangten das Haupt - und Obergut
zur Verwiegung . Für besonders gute Qualitäten wurden Zuschläge
vis 20 Prozent bezahlt . — Die NS .- Franenschaft führte im „Hechten"
einen eindrucksvollen Heimabend durch . Die Gestaltung lag in den
Händen der Leiterin der Abteilung Volks - und Hauswirtschaft . —
Heute , Dienstag , beginnt im Frauen schastsheim ein mehrwöchiger
Nähkurs . — Am 18. Februar spricht Kreisfrauenschastsleiterin
Rosenschon - Bühl zur Frauenschaft . (y.)

Achern : Am Sonntagmorgen geriet auf dem Stadtbahnhof der
Achertal - Nebenbahn eine Frau aus Kappelrodeck unter den Zug
und erlitt so schwere Verletzungen , daß sie kurz nachher starb .

Oberkirch : Die NSG . „Kraft durch Freude " hatte die Dorf -
chronisten des Renchtales zu einer Arbeitstagung zusammengerufen .
Kreissachbearbeiter Lukas Müller gab Richtlinien für die künftige
Arbeit und wies darauf hin , daß während des Krieges alles wich -
tige Zeitgeschehen emsig gesammelt werden müsse . Unsere Nach-
kommen würden uns einmal dankbar sein für diese Arbeit und an
ihr die gewaltige Arbeit ermessen, die unsere Generation leiste. —
Am Sonntag hatten sich die Teilnehmer an dem Kriegsberusswett -
kämpf aus dem Renchtal noch einmal in Oberkirch versammelt .
Geprüft wurde das berufstheoretische und weltanschauliche Wissen.
In einem Propagandamarsch durch die Stadt bekundete die Jugend
ihren Willen , an dem deutschen Sieg unermüdlich mitzuarbeiten .
— Anläßlich des Kriegsberufswettkampfes waren die Mitglieder des
Sozialgewerks aus dem ganzen Renchtal zu einer Versammlung
eingeladen worden , in der Gaupropagandawalter Honauer und
Kreisberufswalter Dalichow über die Bedeutung des Sozialgewerkes
sprachen . (ng .)

Lfsenburg : Am letzten Wochenende hatten sich die Amtsträger im
Ra s s e n p o l i t i sch e n Amt aus dem Kreisgebiet zu einer
Arbeitstagung versammelt , um sich neue Richtlinien für ihre Arbeit
geben zu lassen. Die sehr aufschlußreichen Referate wurden von
Kreisamtsleiter Z a ch m a n n und Kreisstabsamtsleiter E n d e r l e
gehalten .

Lahr : Auf Einladung des Historischen Vereins für Mittelbaden, '
der „Badischen Heimat " und des Schwarzwaldvereins wird am
15 . Februar der Dichter , Heimatkünder und Ahnensorscher Dr . Lud-
wig Finckh über das Thema „Ahnen und Enkel — der Schicksals¬
weg des deutschen Volkes " sprechen. (r )

Mülhausen : Im Stadtteil Brunstatt geriet ein Landwirt mit
seiner Hand in die Futterschneidmaschine . Sie wurde ihm gänzlich
abgeschnitten .

Der Dovpelmorb in Kislau
Ein scheußliches Verbrechen

Zu dem Doppelmord im Arbeitshaus Kislau , bei dem ein
Beamter der Anstalt und die Frau eines Aufsehers ermordet wur -
den, wird noch berichtet , daß die beiden Verbrecher nach der Er «
schlagung des Oberwachtmeisters sich in die Wohnung eines Auf«
sehers begaben , wo sie sich unter den Betten im Schlafzimmer ver -
steckten . Eine Weile darauf kam der Aufseher zum Mittagessen
nach Hause , schöpfte aber keinerlei Verdacht , da inzwischen die An *
stillt nach den Verbrechern bereits abgesucht worden war und man
die Mörder auf der Flucht wähnte . Als dann der Aufseher nach
dem Essen wieder die Wohnung verlassen hatte , überfielen die Bur -
schen seine Frau , die sie mit einem Seitengewehr niederschlugen
und durch einen Stich in den Hals töteten . Hierauf zog der eine
von ihnen eine Uniform des Aufsehers , der andere einen Zivil -
anzug ^an . Nachdem sie Geld , Schmucksachen und Kleider zusammen -
gerafft , hatten , marschierten sie gegen Abend zum Bahnhof Wag -
Häusel, wo sie einen Zug bestiegen. Zum Glück kamen die Ver «
brecher dem Bahnhofspersonal aber verdächtig vor und man be-
nachrichtigte die Polizei in tzockenheim, die bei der Ankunft deS
Zbges auf dieser Station die Burschen herausholte und festnahm.

Tagung der Mrlschaftegrupve Gaststätten
In einer Tagung der Wirtschaftsgruppe Gaststätte - und

Beherbergungsgewerbe in Freiburg konnte festgestellt
werden , daß trotz aller zeitbedingten Schwierigkeiten die Leistungen
dieser Gruppe vorbildlich waren . Der Leiter der Abteilung Frem «
denverkehr in der Gauwirtschastskammer , Vizepräsident Peter ,
Baden -Baden , gab bekannt , daß an Stelle des aus Gesundheits «
rücksichten zurückgetretenen Kreisgruppenleiters Bucher , der bisherige
Fachgruppenleiter Hermann Jhr ^ nger getreten sei. Sachbearbeiter
Drescher vom Ernährungsamt forderte größte Sparsamkeit in
allen Nahrungsgütern . Ueber Lenkung des Fremdenverkehrs und
Förderung des Berufsnachwuchses berichtete Kreisgruppenleiter
Jhringer . Das Thema der Preisgestaltung wurde durch eine
allgemein klärende Aussprache ergänzt .

Heimatfvtesel aus Ettlingen und dem Aiblal
Küchenmeister Arthur Büttner , wohnhaft Rheinstraße 35,

wurde mit dem Kriegsverdienstkreuz 2. Kl . ausgezeichnet .
Auszug aus den Standesditchern der Stadt Ettlingen

Geburten : Gerda Anna Schindler , Markts « . 8 ; Martin HermannBaader , Kanalstr . I ; Knut Appenzeller , Karlsruhe . Tammerstoct 23 ;Ursula Ingrid Markwort , Göringstr . 12 : Magdalena Tauber , Rhein -
strafte 140 : Roswitha Ursula Bischofs , Markts » , 7 : Ute Barbara Rubel .Oberweier : Werner Rabold , Burbach : Karin Emma Fischer , Albstr . 4 :
Gerhard Zimmer , Ettlingenweier : Otto Hermann Engel , Psorzheimer
Straße 83 ; Dieter Wolfgang Beck, Hildastr . 11 : Hans -Bürgen Theodor
S

artmann , Bruchbausen : Hubert Erhard Schlager . Zebntwiesen : Else
tahl , Saarstr . 22 ; Erika Briqitte Martin , Lindscharren 1 : HelmutRichard Rottinann . Wilhelmstr . 12 ; Jürgen Werner Blum , Saarstr . 6 ;Emil Walter Bauer , Pfasfenrot ; Waltraud Hedwig Becker . Leopold -

strafte 50 ; Isolde Erna Zimmer , Rheinstr . 141 ; Rudi Funk . Scheffel -
strafte 37 ; Franz Joses Kunz . Malsch ; Christa Ursula Dür , Asamweg 3 ;
Horst Volker Dowidat , Rheinstr . 25 ; Doris Helga Anna Erika Dtehl ,Durlach , Badener Straße 33.

*
Spielberg : Hauptlehrer Friedrich E m i g erhielt an der

Westfront als Oberzahlmeister der Luftwaffe das Kriegsverdienst -
kreuz 2. Kl > mit Schwertern verliehen .

Ans dem Pfinztal
In Grötzingen spricht morgen Mittwoch , lg .30 Uhr , in

der Gemeindehalle der aus Kriegsgefangenschaft heimgekehrte Ober -

leutnaut Mack zu dem Thema : „Wie sieht es bei unseren Gegnern
aus ?" — Am nächsten Sonntagnachmittag 2 Uhr findet im „Adler "
eine Bauernversammlung statt . — Im Monat Februar feiern fol-
gende Grötzinger Einwohner hohe Geburtstage : Am 13. Februar
Alt -Schmiedemeister Christian Herbold , 86 Jahre : am 16 . Februar
Gustav Müller , 82 Jahre ; am 21 . Februar Frau Katharina Jordan ,
86 Jahre ; am 22. Februar Frau Karoline Arheidt , 86 Jahre , am
23. Februar Jakob Jordan , 82 Jahre . — In Jöhlingen starb
im 90 . Lebensjahre Eleonore Brettle , die Witwe des Ehrenbürgers
der Gemeinde Jöhlingen , Oberlehrer Brettle , und Mutter des Ober -
reichsanwaltes Emil Brettle . — Die Gaufilmstelle zeigte den Ton -
film „Paracelsus " . — In Söllingen feierte Frau Luise Dietz
ihren 70. Geburts .tag .

Sportneuigkeiten in Kürze
Das HJ . -Schiverathletiltressen in Fellbach (Württemberg) sah im

Ringen da « Gebiet Württemberg vor Hochland . Württemberg II und
Baden siegreich , während im Heben des Gebiet Hochland vor Baden
und Württemberg gewann .

Strastbnrgs Schwerathleten führten am Sonntag eine große Ver »
anstaltuiig durch , in deren Mittelpunkt ein Heber -Dreikampf stand , den
der Augsburger Schattner mit 33(1 Klar , vor dem ' eutschen Schwer -
gewicbtsmeister Kaldertng (Essen ) mit 317,5 und dem Straßburger Siegel
mit 300 Klgr . gewann .

Jjj ^ Unerwartet , hart u. schwer
traf uns die traurige und

Mk kaum faßbare Nachricht ,daß mein innigstgeliebter Mann ,der treusorgende . Ib . Vater sei¬
nes geliebten Tächterchens , das
er leider nicht mehr sehen durfte ,mein Ib . Schwiegersohn und unser
Ib . Schwager

Uffz . Johann Neumaier
Intl. des E.K. 2 u . Verwund .-AbZ.,

geb . 13. 4. 15
für Führer , Volk und Vaterland
den Heldentod fand .
Khe.-Durlach, Prlnzessenstr . 2.

In tiefem Herzeleid : Frau Ilse
Neumaier u . Töchterchen Anita ;
Georg Walter , Obergefr . ; Her¬
bert Walter , z . Z. im laz . ; Ober -
Cefr . Fritz Walter ; Erna u. Ruth
Walter .

Der Herr über Leben und Tod hat
am 4. 2. 44 meinen lieben , treu¬
sorgenden MaQn , unsern unver¬
geßlichen Vater , Schwiegervater ,Großvater , Bruder , Schwager und
Onkel

Heinrich Schickling
nach längerem leiden im «4. Le¬
bensjahr wohlvorbereitet in die
ewige Heimat abgerufen .
Karlsruhe-Rüppurr, 7. Februar 1744
Im Grün 8.

Die trauernden Hinterbliebenen :
iuise Schickling , geb . Isele ;Käthe Schickling ; Heinrich Schick¬
ling , Obergefr ., z . Z. im Felde ,
u. Frau Elisabeth , geb . Vogel ,». 3 Enkelkinder ; Sr . Ansberta
Schickling ; Fam. Hermann Wie-
gand , Bieber -Offenbach ; Familie
Fritz Becker , Weinfelden -Schweiz ,und alle übrigen Anverwandten .

Die Beerdigung findet am 10. 2. 44,nachm . 15 Uhr, von der Leichen¬
halle Rüppurr aus statt . Seelen¬
amt am 10. 2. 44 in der Christ¬
königskirche Rüppurr um 6,45 Uhr.

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , meine Hebe , gute Mutter ,
Schwiegerm ., Großm . Schwester ,
Schwägerin und Tante
Frau Katharina Gabelmann

geb . Bohraus , Hebamme i . R.
im Alter von 45 Jahren nach kur¬
zem , schweren Leiden zu sich in
die Ewigkeit abzurufen .
Khe.-Riippurr, den 6. Febr . 1944
Pfauenstr . 38.

In stiller Trauer : Familie Karl
Fischer und alle Anverwandten .

Beerdigung : Donnerstag , 10. 2. 44 ,
nachmittags 2 Uhr , in Rüppurr .

Todesanzeige
Allen Freunden u . Bekannten geben
wir zur Nachricht , daß gestern
früh */»7 Uhr meine liebe Frau ,
unsere gute , treusorgende Mutter ,
unsere liebe Oma , Schwiegermut¬
ter , Schwägerin und Tante

Frau Karoline Schäfer
geb . Meier

Im Alter von nahezu 59 Jahren
sanft verschieden ist .
Durlach (Auer Str . 43) , 8 . 2. 44.

Im Namen der trauernden Hin¬
terbliebenen : Max Schäfer , Chor¬
sänger , sowie Angehörige .

Beerdigung : Mittwoch , 9 . Februar ,
nachmittags 5 Uhr.

AMTLICHE ANZEIGEN

Karlsruhe . SptisekartoKelversorgmg.
Für den Bezug von Roggenerzeug
uisseu an Stelle von Kartossetn
werden je 1 kg Speiselartosfetn
durch 300 er Roggenbrot oder 225 g
Roggenmehl ersetzt . Lersorgungs -
verechtigte , die bis zu 100 kg
(2 Ztr .) oder überhaupt nicht ein
gekellert haben , erhalten gegen Vor
läge des Bczngsau - weises sür
Speisetartoffeln 50—64 , an dem die
nichtvelieferten Einkellerungsscheine
bzw . Bestellscheine noch enthalten
sein müssen , einen „ Sonder - BczuaS -
» iisweis " , gültig vom 7 . 2 . bis
30. 4 . 44 . Die Ausgabe des Sou -
der -Bezugsausweises gegen Vor -
läge des Lebensmittettartenauswei -
ses sowie des Bezugsausweises sür
Spetsekartosfeln an die Aersor -
gungsberechligten wird wie solgt
vorgenommen : Süd I u . II am
Donnerstag , den 10. Februar 1944
Süd Iii u . IV am Freitag , den
11. Februar 1944 , Gewerbeschule
am Samstag , den 12. Februar 1944,
Ost I bis IV am Montag , den 14.
Februar 1944 , Mitte I u . II , Hoch-
schule und Hauptpost I am Dtens -
tag , de» 15 . Februar 1944, Haupt -
Post II , West I u . II am Mittwoch ,
den 16. Februar 1944, West III
bis v u . Mühlburg am Donners -
tag . den 17. Februar 1944 , Süd -
west I bis IV am Freitag , den
18. Februar 1944, Hardtwald am
Samstag , den 19. Februar 1944
beim Stadt . Ernährungsamt , HanS -
Thoma -Straße 2, 1 . Stock , links ,
tn der Zeit von 8—12 n . 14—16.30
Uhr ; Samstags von 8—12 Uhr .
Für nachverzeichnete Ortsgruppen
erfolgt die Ausgabe : Bulach und
Beiertheim am Montag , den 21 .
Februar 1944 , Gemeindefekretariat
Bulach , Livenhardtstrake 54 , von
8—12 Uhr : Albsiedlung , Gustloff -
schule , Grüuwintel u . Daxlanden
am Montag , den 21. Februar 1944,
Daxlanden , Nene Schule , von
14—17 Uhr : Rüppurr u . Weiher -
seld am Dienstag , den 22. Februar
1944, Geschäftsstelle der NSDAP . .
Gemeindehaus , Dtakonissenstr . 24
von 8—12 Uhr : Knielingen am
Dienstag , den 22 . Februar 1944.
Rathaus Knielingen , von 8—12
Uhr : Rintheim am Dienstag , den
22. Februar 1944 , Geschäftsstelle
der NSDAP . Rintheim . Haupt -
Pratze 52 , von 8—12 Uhr : Hags¬
feld am Dienstag , den 22 . Febrnar
1944. Gemeindesekretariat Hags -
feld , von 14—17 Uhr .
Die Ausgabe des Sonder -Bezugs -
ausweifes an die Berechtigten in
Durlach nnd Ane für die Anfangs -
buchstabeu . A—K erfolgt am Don¬
nerstag , den 17. Februar 1944.
für die Anfangsbuchstaben L— z
am Freitag , den 18. Februar 1944,
im Rathaussaal Durlach , in der
Zeit von 8—12 und 14 — 16.30 Uhr .
Für die seit Beginn des Kartofsel -
Wirtschaftslahres <26 . 7. 43 ) gebo -
renen 5linder kommt die Ausgabe
de» Sonder - Bezngsanswcises nicht
in Frage . Ausländische Zivilar -
beiter erhalten den Sonder -Be -
zugsausweis u i ch t . Tie Ausgabe
von je 300 g Roggenbrot erfolgt
auf die Abschnitte W 1, W 6, W 11
und W 16.
Karlsruhe , den 8. Februar 1944.
Ter Oberbürgermeister der Landes -
Hauptstadt Karlsruhe
— Ernährungsamt Abt . B —

STELLEN - ANGEBOTE
Riihrmittetsabril in Mitteldeutschland

sucht zur Unterstützung des Met -
sters einen Gehilfen , der Erfahrung
in der Herstellung von Pudding -
Pulver , Backpulver , Vanillin -Zucker ,
Snppenpulver u . ä . hat . Kriegs -
Versehrte bevorzugt . Angebote unt .
S . 21. 5080 an Ala , Hameln/Weser ,

traKe der SA . 29,
Erfahrener Würze -Kocher in durch-

ans selbständige , ausbaufähige
Stellung zum mögl . sofortigen Ein -
tritt von mttteldentfcher Suppen -
würze - und Nährmittelfabrik ge-
sucht . Angebote unter H . A . 5081
an Ala , Hameln/Weser , Straße
der SA . 29.

Kellermeister — Betriebsleiter und
Kellereiarbeiter für eine in Kehl
am Rhein gelegene Kellerei zu so -
fortigem oder späterem Antritt ge-
sucht . Ausführliche Bewerbungen
mit Gehaltsansprüchen , frühestem
Aiitrittstermin und Zeugnissen er -
beten unter H . A . 507? an Ala ,
Hameln/Weser , Straße der SA . 29 .

Pslichtjahrmädchen oder Halbtags -
bzw . Stundenhilfe in geprüften
Privathaushalt dringend gesuchte
Angebote unter Fernspr , 7324 Sf )e.
od . fChristi , unt . Nr . 4858 an BP

ZU VERMIETEN
Zu vermieten ab sofort oder später

tm Hause Zäbringerstr . Nr . 100,
2 . St ., 7 Zimmer , Küche u . Bade -
räum , Mietpreis mtl . 125 RM . :
3 . St . 3 Zimmer und Küche , Miet
preis mtl . 58 RM . : 4. St . 6 Zim -
mer , Küche u . Baderaum , Miet -
preis 129 RM . Angebote an das
Städt . Hochbauamt , Bürobaracke
an der Hermann -Billing -Strabe .

MIETGESUCHE
Ehepaar mittl . Alters , Fabrikant , s .

möbl . 2-Z .- Wohng . m . Küche im
Schwarzwald . Angebote an Ala
Anzeigen 658 Stratzbnrg/Els .

IMMOBILIEN

Gewissenhafter Mann für leichte Ar -
beit (Werkzeugausgabe ) sofort ge-
sucht (kann invalide sein ) . Angeb .
unter K 25346 an Badische Presse .

Bürogehilfinnen f . Telesonbediennnq
und allg . Büroarbeiten von mittl .
Industriebetrieb in Karlsruhe zu
möglichst sof . Eintritt , spätestens
vnde März , gesucht . Angeb . unter
K 25375 an die Badische Presse .

Ganz - oder .Halbtagskräfte zur Er -
ledigung einfacher Büroarbeiten
gesucht . Handschriftliche Bewerbnn -
gen mit Lebenslauf , Lichtbild ,
Zeugnisabschriften und Gebaltsan -
fpruch erbeten an die Ganwirt -
fchaftskammer Oberrhein . Kammer -
bezirk Karlsruhe , Karlsruhe . Karl -
strafte 10.

Garderobesrau per sofort gesucht .
Persönlich vorzustellen tm Büro
des Eentral -Palastes . Karlsruhe ,
Inh . Kurt Vollmer , Passage 20.

Staats . gevr . Krankenschwester für
Heilanstalt für Seichtlnngenkranke
im Südschwarzwald als Allein -
schwester aesucht , für sofort oder
sväter . Angebote unter K 25385 an
die Badische Presse .

Hilssschwefter , gute Kenntntsse tn der
Krankenpflege und Hanshaltmit -
hilse von Leichtlungenbetlstätte tm
Sndschwarzwald sür sofort oder
später gesucht . Angebote unter
K 25386 an die Badische Presse .

Frauen , pünktlich und zuVerl ., zum
Austragen der Badischen Presse
für verschiedene Stadtteile gesucht .
Badische Pre sse, Vertriebsabteilg .

Treues , zuverlässiges , kinderliebes
Alleinmädche » sür Etagenbaushalt ,
Nähe Starnbergers « <Obb .) . ge¬
sucht . Angeb . an Dtpl .- Volkswiri
Mähler . Soecking üb . Starnberg /
Cbb . , Udetstraße .

Weg . Verheiratung meines Mädchens
suche ich Ersah sür ganze od . halbe
Tage in gepslegten kleinen Hans -
halt (Neubau ) . Aus Wunsch Sonn¬
tags frei . Fran Seibig , Karlsr .-
Rüppurr , Ortenaustr . 14 . Tel . 5632

Mädchen f . hanswirtschaftliche Lehr¬
stelle oder Pslichtjahrmädchen zum
1. April od . etwas später von ge-
prüftem Haushalt tn - Bodensee -
gegend gesucht . Ang . unt . K 25413
an die Badische Presse .

Hilse f . Haushalt halbtags - od . ftun -
denweise sofort von ält . Ehepaar
gesucht . Karlsruhe . Wörthstr . 7.
2- 4 Mr .

Gasthaus „Zur Schwane " hier , mit
gutem Umsatz , ist alsbald ander -
weittg an ordentliche , zuverlässige
erfahrene Wirtsleute zu verpach -
ten . Ausführliche Angebote sind
zu richten an Hoepfner - Bräu ,
Karlsruhe .

Ein - oder Zweifamilienhaus oder
Villa in Durlach oder Grötzingen
oder Bauplatz zu kaufen gesucht .
Vermittler erhält Provision . Ang .
unter Nr . 4916 an Badische Presse .

VERKÄUFE
Wertvolle Geweihe 25—50 ,H , Kre

denz seichen) 50 zweisitzig . Sofa
30 M zu verkauf . Angebote unter
Nr . 4923 an die Badische Presse

TIERMARKT
Wegen Ausgabe der Landwirtschaft

2 Kühe und 1 Rind zu verkaufen .
Zu erfr . bei der Badischen Presse .

Aeltere Fahrkuh , 25 Wochen trächtig ,
n . einjährige Leghühner umstände -
halber zu verlausen . Hagsfeld ,
Karlsruber Str . 40a .

KAUFGESUCHE
« . -Fahrrad , kompl ., zn kaufen gef . ,evtl . Tausch gegen silb . Löffel . An -

gebote unter Nr . 4897 an die BP .
Korbkinderwagen , gut erh . , u . längl .

Wäschekorb u . Stubenwagen dring ,
gesucht . Angebote unter Nr . 4881
an die Badische Presse .

Volksempsänger oder Lautsprecher
zu kaufen gesucht . Angebote unter
Nr . 4921 an die Badische Presse .

Gasbadeofen zu kaufen gesucht . Ang .
unter Nr . 4885 an Badische Presse .

Badewanne und Gasbadosen z . k. g .
Himmelmann , Neureut , Friedensl . 4

GnHbadewaniie , gut erb . bei sofort .
Kasse zu kaufen gesucht . Rockel,
Karlsruhe , Werderstr . 40.

Radio zn kaufen gesucht. Angebote
un ter Nr . 4907 an Badische Presse .

Klavier , nur gutes Instr . , gesucht.
Angeb . unter Nr , 4903 an die BP .

Kossergrammophon zu kaufen gesucht .
Angeb . unter Nr . 4889 an die BP .

Lautsprecher , neu od . gebr ., z . k. g .
Cattaneo , Kbe . , Luisenstr . 34. IV .

Notenpult zu kaufen gesucht . Anaeb .
un ter Nr . 4896 an Badische Pr esse .

Musiker sucht dringend Klavieralbum
„ Vom Rhein zur Donau " . Angeb .
unter Nr . 4926 an Badische Presse .

VERANSTALTUNGEN
COLOSSEUM -THEATER. 19.30 Uhr : Groß-

stadt -Variet £programm . (Die mor¬
gige Sonderveranst . ist ausverk .)
Vorverkauf (bis einschl . Sonntag )
ab 15 Uhr an der Kasse .

CENTRAL-PALAST Karlsruhe . Heute 17.15
Uhr unsere bunte Schau „ Perlen
des Varietes ".

EMPFEHLUNGEN
Ihre Etagenheizung wird für ca .

5 Pfg . Gas ohne Holz angefeuert .
Nopper , Karlsruhe , Kloses» . 1 .

10 Mark pro Tag in bar zahlen wir
bei Krankenhausauseuthalt für
Jl 1 .75 Monatsprämie in der Al -
tersgrnppe 16—45 Jahre , nnab -
hängig von einer bereits beftehcw
den Versicherung . Außerdem süh
reu wir : Krankheitskostentarife (bei
Krankenhausbehandlung 1 ., 2 . und
3. Klasse ) und Tagegeld - Tarife .
DentscheKranken - Versicherungs -AG .
Landesdirektion f . Südwestdeutsch -
laud , Stuttgart -S . Platz der SA . 14.
Ruf 71183 .

Ia Einkaufstasche » an Laden -Fach¬
geschäfte wieder in kleinen Posten
lieferbar . Konrad Meufel II ,
Oberlaugenstadt üb . Lichtenfels

Briefmarken -Auktion 24 —26 . Februar
1944 in Bad Nauheim , Katalog
gegen Rückgabe . Briefmarkenauk -

- tionshans Edgar Mohrmann &
Co ., Hamburg , Zweigstelle Bad
Nauheim , Karmr . 17 , Tel .- Nr . 2375 ,
Telegr .-Adr . : Edmoro .

Ohne Krankenschuh , das ist Sparsam
keit am falschen Platze . Bedienen
Sie sich der Hilfe , die wir durch
unsere Tarife mit vielfältigen Lei
stunden bieten . Verlangen Sie un
verbindlich Angebot . Die Hanse -
Krankenschutz , Wohltorf , Post Au -
mühle . Bez . Hamburg .

Erkältung zieht man sich leicht zu ,wenn man aus überhetzten Zim -
mern ins Freie tritt . Daher die
Wohnräume nicht überheizen uud
keine Kohle vergeuden . So vermei -
det man Erkältung und beugt den
häufig folgenden ernsteren Erkran
hingen vor , auch wenn das wirk
fame und so bequem anzuwendende
Formamint beute nicht immer zu
haben ist . Bauer & Cie ., Berlin .

DURLACH IPFINZGAU |
In der Vera . Woche auf der Wein -

gartener Str . Damen -Armbanduhr
gesunden . Abzuh . gegen Einrück .-
Gebühr i . d . BP .- Geschst. Durlach .

I ETTLINGEN / ALBTAL |
Ein Sack mit 6'/i Kilo BicnenwachS

auf dem Weg v . Ettlg . nach Busen -
bach in Verlust geraten . Geg . gute
Bei , abz . b . Vogel , Postamt Ettlg .

VERSCHIEDENES
Wer vervielfältigt nach Diktat . Steno¬

gramm it . vorliegenden Schriftsatz ?
Angeb . unter Nr . 4912 an die BP .

Klavier kann gegen Benützung un
tergestellt werden . Umgebung von
Karlsruhe . Angebote unter D 579
an die Badische Presse .

Wer nimmt in nächster Zeit als Bei -
ladung ein Schlafzimmer mit von
Karlsruhe in die Nähe Freiburgs ?
Ang eb . unter N r . 4882 an die BP .

Wer nimmt - als Beilädung 4 Kisten
von Mannheim nach Rastatt oder
Baden -Oos mit ? Angebote unter
Nr . 4890 an die Badische Presse .

Ein Wien -Film mit
HANS MOSER , PAUL HÖRBIGER
ELFRIEDE DATZIG, HANS HOLT
ANNIE ROSAR , AUGUSTE

PUNKÖSDY

Spie lle itu ng : E. W . EMO
Wochenschau f Kulturfilm

<
O

>

Taglich 2.00, 4.15, 6.45 Uhr
Jugend zugelassen «

Eavitol

THEATER

Staatsth . Mi . 9. 2., 17.30 : Cavalleria
rusticana u . Bajaxzo . Do . 10. 2.,
18 .00, 15. Do . : Madame Buttertly " .
Fr . 11. 2., 17.00 (nicht 18.00) : Ayatari
(Uraufführ ) . — Kleines Theater : MI .
9. 2., 18.00 : Raub der Sabinerinnen .

FILMTHEATER
GLORIA. 2 .15, 4.30, 6.45 ( letzter Hauptf .

7.10) : „ Die geheimnisvolle Villa " .
Jugendliche nicht zugelassen .

GLORIA . Heute und folgende Tag»
12.15 : „ Die sieben Raben " . Dazu :
„Das Märchen vom Kalil Storch "«
Kinder ab — .30, Erw. ab —.50.

PAll . 2.15, 4.30, «.45 ( lezter Hauptf .
7.05) : „Johann " . Ein lustiger Bava >,
ri atilm . Jugendl . nicht zugelassen .

RESI : „Zum Leben verurteilt " . 2.15,
4.30, 6.45. Jugendliche nicht zugel .

UFA-THEATER: „Die goldene Spinne ".
Jugendliche über 14 3. zugelassen .

ATLANTIK. 2.30, 4.45, 7.00 : „ Der Senior ,
chet " . Ein Terra -Film . Jugendverbot .

KAMMER -LICHTSPIELE . Ab 2.30 Uhr:
„ Blutsbrüder " . Jug . über 14 J . zug .

RHEINGOLD. Täglich 2.00, 4.15, 6.30 :
„ Weiberregiment " und die neuest «
Wochenschau . Jugend !, nicht zugel .

SCHAUBURG . Täglich 2.00, 4.15, 6.30 :
„ Ihr erstes Rendezvous " und die
neueste Wochensch . Jug . nicht zug .

Durlach . SKAIA. Nur noch wenigs
Tage : „Der zweite Schub " . Beginn
2.00, 4.15, 6.30. Jugendl . nicht zug .Die neue Wochenschau .

Durlach . M.T. Täglich ab 2.15 „ Reise¬
bekanntschaft " . Dazu : „ Holzfäller "
und neue Woche . Jugendl . zugel .

Durlach . Kammer -Lichtspiele . Täglich4.15, 6.30 u . Sonntag ab 2 Uhr : „Toll»Nacht " . Jugendl . nicht zugelassen
Rastatt . Schloß -Lichtspiele . Verl . bisDo ., tägi . 19.30 „ Großstadtmelodie " .

Jugendliche nicht zugelassen .
Gernsbach . Stadthalle -Lichtspiele .Di . bis Do., 19.30 : „ Nachtfalter

Jugendliche nicht zugelassen .
Baden -Baden . Film -Palast : „ Die Jung¬fern vom Bischofsberg " . 4.30 7 00So . 2.00, 4.30, 7.00.
Baden -Baden . Aurelia -Lichtspiele :

„ Sophienlund " . Täglich 4.33 7 00So. 2.00, 4.30, 7.00 Uhr.
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